35. Jahrgang. 


Abend-Ausgabe, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint iaglıh 2 Mal mu Ausna 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Ausla 


ndes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., 
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Nr. 19437. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. März. (Privattelegramm.) In der 
geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der Com- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor- 
berathung der Welfenfondsvorlage erklärte der 
Zinanzminifter Miquel, daß mit dem Herzog von 
Cumberland über die noch zweifelhaften Punkte 
ein Abkommen erfolgt ſei. die Commiſſion nahm 
folgende Faſſung an: „Die durch Verordnung 
vom 2. März 1868 über das Vermögen des 
Königs Georg verfügte Beſchlagnahme wird auf- 
gehoben.“ Der Zinanzminiſter ſtimmte dieſer 
Faſſung zu. 

Berlin, 29. März. (Privattelegramm.) In der 
Budgetcommiſſion des Reichstags wurde geſtern 
Abend der Nachtragsetat für die ſtrategiſchen 
Eiſenbahnen im militäriſchen Intereſſe mit allen 
gegen die Stimmen der Socialdemokraten ange- 
nommen. 

Berlin, 29. März. (Privattelegramm.) Die 
-Nationalzeitung“ erfährt „aus zuverläſſigſter 
Quelle“, der Großherzog von Baden ſei an dem 
Scheitern des Schulgeſetzes unbetheiligt. 

— Der Ausſchuß des Vereins deutſcher Eifen- 
bahnverwaltungen hat beſchloſſen, die Giltig- 
keitsdauer der combinirbaren Fahrſcheinheſte 
allgemein auf 90 Tage feſtzuſetzen. 

Paris, 29. März. (W. T.) Die Polizei hat in 
Saint Denis zwei Anarchiſten verhaftet. 

Brüſſel, 29. März. (W. T.) der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Fürſt Chiman, iſt 
heute Vormittag geſtorben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. März. 


Das Debut des neuen Minifter- 
präfidenten, 


Einen weniger freundlichen Empfang als der 
dem Grafen Eulenburg bereitete hätten die 
e und das Centrum im Abgeordneten- 
haufe auch einem liberalen Minifterpräfidenten 


mit denen Graf Eulenburg, der ſich abgeſehen 
von der Farbe des Bartes — von der Farbe des 
Kopfhaares kann man bei ihm ſchon lange nicht 
mehr ſprechen — ſehr wenig verändert hat, die 
Trennung des Reichskanzleramis von demjenigen 
des Miniſterpräſidenten rechtfertigte, wiederholten 
nur die Erklärungen des Reichskanzlers im Reichs- 
tage und wurden auf allen Seiten des Kauſes 
mit Schweigen aufgenommen. Die Situation 
änderte ſich aber ſofort, als Graf Eulenburg zu 
dem Volksſchulgeſetz überging. die einleitende 
Bemerkung, daß die Erörterungen dieſes Geſetzes 
im Kauſe wie im Lande ſcharfe Gegenſätze haben 
hervortreten laſſen, wurden von verſchiedenen 
Seiten durch den Zwiſchenruf: Hört, hört! unter- 
brochen. Das klang ganz anders, wie die Decla- 
mationen der „Kreußtg.“ über die „künftliche 
Mache“ und den „Entrüftungsrummel“, Die 
weitere Ausführung, daß in der Commiſſion eine 
Derſtändigung nicht erzielt worden, begrüßten 
die Conſervativen und das Centrum mit 
bedeutungsvollem Kohngelächter, das bei dem 
weiteren Satze, die 


Commando gaben die Herren ihrem Kerger in 
anhaltendem Ziſchen Ausdruck, dem die Linke 


dieſe Worte als einen vorläufigen Verzicht au 
ein die Principienfragen 1 ; 
auf und 


daß die Gelaſſenheit und ſtaatsmänniſche Ruhe, 

über ſich 

des Zedlitz'ſchen Bolks- 

8 als die In⸗ 
balts-Erklärung. Graf Eulenburg zeigte ſchon 

ler, daß er in parlamentarſſchen Kämpfen hein 
euling iſt. Ihm wird ſelbſt bei dem Beifall der 
inkken nicht jo leicht unheimlich. Er nahm ohne 
ledes äußere Jeichen von Erregung feinen Platz 
neben Herrn v. Bötticher, der etwas unzufrieden 
ausſah, wieder ein. 

Auch der neue Cultusminiſter, Herr Dr. Boffe, 
var zur Stelle, aber er fand geſtern noch keinen 
Anlaß, in die Debatte einzugreifen, da die kleine 

orlage aus ſeinem Reſſort, die auf der Tages- 
ordnung ſtand, in 3. Lejung ohne Discuffion er- 
ledigt wurde. Eine debatte über die Erklärung 
des Grafen Eulenburg, die vor dem Eintritt in 
die Tagesordnung abgegeben wurde, wollte der 


Präſident, wie Abgeordneter Rickert conftatirte, 
nicht geſtatten. Es wird ſich dazu aber wohl Ge- 
legenheit bieten, wenn der Nachtragsetat für das 
Gehalt des Miniſterpräſidenten vorgelegt werden 
wird. Ein ähnlicher Vorgang, daß das Abge- 
ordnetenhaus ſich Schweigen auferlegen mußte, 
wo es mehr als je zum Reden berufen war, hat 
bekanntlich unlängſt ſchon einmal ſtattgefunden, 
als im Mai Graf Caprivi vor der Tagesordnung 
die Aufrechterhaltung der Kornzölle im Abge- 
ordnetenhaus verkündigte. Damals brachte Ab- 
geordneter Richter einen Antrag zur Geſchäfts⸗ 
ordnung ein, wonach in ſolchen Fällen eine fo- 
fortige Beſprechung des Gegenſtandes ſich an- 
ſchließen ſollte, wenn mindeſtens 50 Mitglieder 
darauf antragen. Der Antrag kam wegen Schluß 
der Seſſion im vorigen Jahre nicht zur Der- 
handlung und wird, der „Freiſ. Zeitung.“ zu. 
folge, angeſichts des neuen Vorganges wieder ⸗ 
holt werden. 

Im Herrenhauſe, wo Graf Eulenburg die- 
ſelbe Erklärung wie im Abgeordnetenhauſe ab» 
gab, bot die Etatsberathung Gelegenheit, dem 
Dolksſchulgeſetz einen Nachruf zu widmen. Kerr 
v. Kleiſt⸗Retzow, Graf v. d. Schulenburg und 
Irhr. v. durant waren ſelbſtverſtändlich ſehr 
traurig, aber der Oberbürgermeiſter Bötticher 
Magdeburg und Zweigert ſowie Fürſt Hatzfeld 
ſtimmten lebhaft der Zurückziehung des Geſetzes zu. 

Im Herrenhaufe nahm der neue Cultusminiſter 
Dr. Boſſe einer Rede der Rechten gegenüber Ge- 
legenheit, ſich offen darüber auszuſprechen, daß 
er „perſönlich“ auf dem Boden des poſitiven 
chriſtlichen Bekenntniffes ſtehe; proteſtirte aber 
gegen Unduldſamkeit, Engherzigkeit und Fana- 
tismus. Er werde die Unterrichtsverwaltung auf 
dem Boden der Parität mit Gerechtigkeit führen; 
eine Erklärung, von der Kerr v. Kleiſt-Reuow 
verſicherte, daß ſie ihm große Beruhigung gewähre. 


Die neuen Kriſengerüchte 


haben bis zur Stunde ein klares Refultat noch 
nicht ergeben. Noch nichts iſt entſchieden. err 
v. Keyden-Cadow, der landwirthſchaftliche 
Miniſter, von deſſen Rücktrittsgelüſten ſchon ſeit 
längerer Zeit die Rede iſt, ſcheint ja, wie gemeldet, 
Ernſt zu machen. Herr v. Keyden ſteht politiſch 
den „Kreuzeitungs“-Conſervativen nahe und ſo 
fein ihm fein Minifterpoften wohl unbequem 
ein. 


ein Keſſort für den Grafen Eulenburg frei, auch 
ohne daß Kerr Kerrfurth das Feld räumte, 
wozu er offenbar nicht die mindeſte Neigung 
Zugleich würde auch das Miniſtergehalt frei, das 
freilih nur 36000 MA. beträgt, während der 
Dicepräſident des Staatsminifleriums, Herr 
v. Bötticher, als 1 5 45000 Mark 
bezieht. Die Gerüchte, daß Herr v. Bötticher als 
Nachfolger des Grafen Eulenburg nach Kaſſel 
gehen werde, wurden zwar vielfach verbreitet 
und Herr v. Bötticher machte, wie man hört, auch 
geſprächsweiſe Andeutungen, daß er amtsmüde 
fei, aber man glaubt nicht recht an die Ausfüh⸗ 
rung dieſer Abſicht. Das Gerücht, daß der Finanz- 
miniſter Dr. Miquel die Dicepräſidentſchaft über- 
nehmen ſoll, fand erſt recht keinen Glauben. 
Von dem Kugenbliche an, wo der Poſten des 
Miniſterpräſidenten abgeſondert von demjenigen 
des Reichskanzlers beſetzt iſt, tritt das Bedürfniß 
nach einem Picepräſidenten zurück. Gegen den 
Rücktritt Böttichers ſpricht vor allem, daß es 
außerordentlich ſchwer ſein würde, denſelben im 
Reichsamt des Innern zu erſetzen und daß dann 
überhaupt ſofort wichtige Organiſationsfragen in 
den Vordergrund treten würden. — Alles in 
allem iſt auf alle dieſe umherſchwirrenden Gerüchte 
nicht viel Gewicht zu legen, da eben alles, wie ge · 
ſagt, noch im Fluffe iſt. 


Graf Zedlitz. 


Der bisherige Cultusminiſter Graf Zedlitz wurde 
am Sonntag vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz 
empfangen. Graf Zedlitz wird ſich vorläufig in 
das Privatleben zurückziehen. Wir ſind, ſchreibt 
bei dieſem Anlaffe die „Lib. Corr.“, der Zu- 
ſtimmung weiter Kreiſe ſicher, wenn wir 5 
Anlaß benutzen, dem bisherigen Cultusminiſter 
unſere volle Hochachtung zu bezeugen. Graf 
Zedlitz ift nur eiwas über ein Jahr Cultusminifter 
geweſen. Aber in dieſer kurzen Zeit hat er ſich 
im Parlament die Anerkennung auch feiner 
politiſchen Gegner erworben; er hat mitten in 
den Kämpfen des Tages eine Unbefangenheit und 
eine Lauterkeit der Geſinnung an den Tag gelegt, 
die in nicht ſeltenen Fällen bei feinen politiſchen 
Freunden peinliches Kufſehen erregte. Die Ge- 
rechtigkeit ging ihm eben über alles. Je ſeltener 
heutzutage Männer ſind, die nach ihrer Ueber- 
zeugung, und nur nach ihrer Ueberzeugung ohne 
Rück ſicht auf rechts oder links handeln, um ſo 
mehr fühlen wir die Derpflichtung, dem Grafen 
Zedlitz namentlich auch mit Rückſicht auf feine 
Haltung während der Miniſterkriſis unſere An- 
erkennung auszuſprechen. 


Neuordnung der Erhebungsweiſe der Steuern. 


Wie ein Regierungscommiſſar in einer Sitzung 
der Kerrenhauscommiſſion zur Berathung des 
Gtaatshaushaltsetats erklärte, iſt die Staats- 
regierung bereit, dem mehrfach Sa 
Wunſch, daß die Cenſiten mit unter 3000 Mk, 
Einkommen ihre ſämmtlichen Steuern, als Staats-, 
Communal-, Kirchen- und Schulſteuern, an einer 
Stelle und nicht wie es häufig vorkomme, an vier 
Stellen zu zahlen hätten, nachzukommen. Eine 
einheitliche Regelung der Steuerzahlung kann 
jedoch nur mit der Regelung des Kaſſenweſens 
erreicht werden, die vorläufig noch nicht durch⸗ 
führbar iſt. Bei der Berathung des neuen Ein- 
kommenſteuergeſetzes im Abgeordnetenhauſe it 


Er hat es ja, Gott ſei Dank. guch nicht | 
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übrigens ſchon eine Neuordnung der geſammten 
. der Einkommenſteuer in Ausficht 
geſtellt. 


Schutzzoll und Förderung der Ausfuhr. 

Daß Schutzzölle und Förderung der Ausfuhr 
unverſöhnliche Gegenſätze find, haben die Zrei- 
händler ſchon im Jahre 1879 bei der Berathung 
des neuen Zolltarifs nachgewieſen, aber ohne 
Gehör zu finden. daß die Sache ſich fo verhält, 
muß jetzt auch die Regierung einräumen. dem 
Reichstage iſt ſoeben ein Geſetzentwurf vorgelegt, 
welcher darauf hinausläuft, den Chocolade- 
fabrikanten bei der Ausfuhr ihrer Waaren für 
den in denſelben enthaltenen rohen Cacao den 
Zoll zurückzuerſtatten. In der Begründung wird 
ausgeführt, daß der Cacaozoll die aus Cacao her- 
geſtellten Waaren vertheuere und dadurch im 
Auslande concurrenzunfähig mache. Es wird 
eine Zuſammenſtellung der Ziffern für die deutſche 
Ausfuhr und diejenige der Ausfuhr Frank- 
reichs, Kollands und der Schweiz vorgelegt, und 
daran die Bemerkung geknüpft, daß das Zurück⸗ 
bleiben der deutſchen hinter der Ausfuhr der 
genannten Länder im weſentlichen auf die Zoll- 
verhältniſſe zurückzuführen iſt, indem in Deutſch⸗ 
land roher Cacao mit 35 MA. für den Doppel- 
centner zollpflichtig iſt und eine Rückvergütung 
des entrichteten Zolls bei der Ausfuhr nicht ftait- 
findet. Daß die Zollverhältniſſe die Entwickelung 
der Ausfuhr erſchweren, iſt richtig; aber dann 
wäre doch das einfachſte und ſicherſte Mittel das, 
den Zoll auf rohe Cacaobohnen aufzuheben und 
dadurch einer ſehr entwickelungsfähigen Induſtrie 
die Concurrenz auf dem Weltmarkte zu er- 
leichtern. die Begründung beruft ſich auf 
Petitionen, die ſchon im Jahre 1885 an den 
Reichstag gelangt ſind und damals von dem 
Reichstage dem Reichskanzler zur Berück- 
fihtigung überwieſen wurden. Aber dieſe 
Petitionen, unter andern der Stollwerk'ſchen 
Chokladefabriten, erklärten in aller Offenheit, fie 
würden in erſter Linie die Aufhebung des Cacao- 
zolles wünſchen, ſtänden jedoch davon ab, weil dieſe 
Bitte ausſichtslos ſein würde. Zum mindeſten 
hätte die jetzige Vorlage jedoch darlegen müſſen, 
weshalb der natürlichſte Weg zur Förderung der 
Ausfuhr auch jetzt noch nicht beſchritten werden 
kann. Das Reich hat in den letzten Jahren durch- 
ſchnittlich 1½ Millionen Mk. aus dem Cacaozoll 


esommen. Nach Gewährung der Ausfuhr- 
vergütung und fa die erwünſchte Steigerung 


der Ausfuhr eintritt, wird der größte Theil der 
Zolleinnahmen wieder der Reichskaſſe entgehen. 
Die Annahme der Vorlage erſcheint unter dieſen 
Umſtänden um fo bedenßlicher, als, wie ebenfalls 
ſchon im Jahre 1885 Dr. Meyer (Berlin) aner- 
kannt hat, mit der Exportvergütung für Cacao 
ein bisher neues Princip in unſer Zollſyſtem ein- 
dringen würde und man ſich im Voraus Rechen- 
ſchaft darüber geben muß, in wie weit dieſes 
Enftem ſich dann auch auf andere Artikel über- 
tragen läßt, bei denen die Frage der Ausfuhr- 
vergütung eine ganz ebenſo motivirte und in 
Bezug auf die Zahl der betheiligten Arbeiter viel- 
leicht noch dringendere iſt. und im Jahre 1885, 
zur Zeit der ſchutzzöllneriſchen Hochfluth, lag die 
Sache noch etwas anders. Jedenfalls läßk fich 
heute mit großer Ruhe und Objectivität prufen, 
in wie weit es ſich empfiehlt, die Zölle für die 
unſerer Exportinduſtrie unentbehrlichen Rohſtoffe 
aufzuheben, 


Die Vorgänge in Paris. 


Die Erregung über die Dynamitexploſion in 
der Rue Clichn iſt nicht allein in der Bevölkerung 
von Paris, ſondern auch unter den Deputirten 
im beſtändigen Wachſen begriffen. Die Behörden 
ſowie mehrere Ingenieure durchſuchen gegen- 
wärlig die Trümmer des von der Dynamit 
exploſion in der Rue Clichy heimgeſuchten Hauſes. 
Bisher wurden kleine Stahlſplitter gefunden. 
Arbeiler ſind damit beſchäftigt, das Haus zu 
ſtützen. die Nachforſchungen der Polizei nach 
dem Urheber der Explosion wurden die ganze 
Nacht fortgeſetzt. ohne jedoch ein ernſtliches Re- 
he zu erzielen. Die Municipalräthe von Paris 
ind über die b derartiger Verbrechen 
ſehr erregt, diefelben werden heute den Polizei- 
präfecten in der Magiſtralsſitzung befragen. 
Man glaubt, daß energiſche Maßregeln unmittel- 
bar bevorſtehen. 

Auch die geſtrige Sitzung der Deputirten- 
kammer ſtand unter dem Eindrucke des gräß- 
lichen Attentats. Der Deputirte für Paris, Emile 
Jerry, brachte den bereits angekündigten Antrag 
ein, nach welchem der Staat für alle durch 
Dynamit - Attentate verurſachten materiellen 
Schäden aufzukommen hat. Emile Jerry bean- 
tragte die Dringlichkeit der Berathung für den 
Antrag. der Miniſterpräſident Loubet machte 
verſchiedene Vorbehalte hinſichtlich des Antrages 
und proteſtirte gegen gewiſſe Inſinuationen 
und Manöver der Preſſe, welche geeignet ſeien. 
das Anſehen der Regierung zu ſchwächen. Die Dring- 
lichkeit wurde mit252 gegen 244 Stimmen abgelehnt. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die 
Dringlichkeitserklärung für den Geſetzentwurf 
gegen die Urheber von Eigenthumsbeſchädigungen 
durch Sprengſtoffe ohne debatte angenommen. 
Der Geſetzentwurf ſetzt Todesſtrafe für die Urheber 
feſt; eine Zuſatzbeſtimmung beſagt, daß die An- 
geber ſtraffrei bleiben follen, wenn die denunclation 
vor der Ausführung des Verbrechens erfolgt iſt. 
Der Deputirte Dreyfus beabſichtigt in der Kammer 
einen Antrag zu ſtellen, durch welchen die Regie- 
rung aufgefordert wird, die Fabrikation und den 
Derkauf von Dynamit allein zu übernehmen. 

Inzwiſchen haben ſich die Schwierigkeiten, mit 
dem das Cabinet Loubet zu kämpfen hat, noch 
vermehrt. Der Zwiſchenfall betreffend die Tumulte 


während des letzten Aufſtandes ſaſt 


in der Kirche zu St. Merri, der am Sonnabend 
zu einer erregten Verhandlung in der Kammer 
Deranlafjung gab, ift noch nicht beendet. Die 
Regierung wird die Pfarrgeiſtlichen auffordern, 
alle Conferenzen zu unterlaſſen, welche nicht mit 
dem Gottesdienft und der Ausübung kirchlicher 
Handlungen zuſammenhängen. 

Während es der Regierung noch beim Beginn 
der geſtrigen Sitzung gelang, den von ihr be- 
kämpften Dringlichkeitsantrag mit der allerdings 
geringen Majorität von acht Stimmen zum Falle 
zu bringen, erlitt ſie am Ende der Sitzung eine 
empfindliche Niederlage, wie aus dem nachſtehen- 
den Telegramm hervorgeht: 

Paris, 29. März. (Ww. T.) In der Kammer 
begann geſtern die Berathung verſchiedener Nach- 
tragscredite. Poincare (Republikaner) tadelte die 
übertriebenen Creditforderungen des Kriegs- Mi- 
niſteriums, während die Situation keineswegs 
beunruhigend ſei. Pelletan beantragte angeſichts 
der Wichtigkeit der Frage, diefe Credite erft heute 
zu berathen. der Ariegsminifter Freycinet ver- 
langte die ſofortige Berathung. Trotzdem ver- 
ſchob die Kammer mit 280 gegen 252 Stimmen 
die Berathung auf die heutige Sitzung. 

Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß das ganze 
Cabinet dadurch in Mitleidenſchaft gezogen 
wird, um ſo mehr, da die Abſtimmung der 
Kammer ſich direct gegen den Kriegsminiſter 
Freycinet richtet, der nicht mit Unrecht als die 
Seele des Miniſteriums Loubet betrachtet wird. 


Von der kürkiſch-montenegriniſchen Grenze. 

Wie aus Cetinje telegraphirt wird, iſt die 
türkiſch-montenegriniſche Commiſſion zur Be- 
ruhigung des Grenzgebietes bereits zufammen- 
getreten und hat den Schauplatz des letzten Zu- 
ſammenſtoßes zwiſchen Albaneſen und Montene- 
grinern bei Kolaſchin beſichtigt. die Commiſſion 
wird nunmehr ihre Bemühungen auf die Be- 
ruhigung der Grenzbewohner richten, um weiteren 
Racheakten vorzubeugen. 


Vernichtung chineſiſcher Rebellen. 

Die ſiegreichen Truppen der chineſiſchen Regie- 
rung haben mit furchtbarer Erbarmungslofigheit 
gegen die beſiegten Rebellen der Mongolei e- 
wüthet. Nach Meldungen aus hend r 
ſtändiſche mit dem Schwerte getödtet und 
lebendig verbrannt worden. Im Ching - Chang- 
Gebiete fielen 1300 Mann der Pebellen in 5 
Hände der kaiſerlichen Truppen. 800 Mann 
3 niedergemetzelt, die übrigen wurden ver- 
rannt. 


Mehhaiag. 
205. Sitzung vom 28. März. 

Erſte Berathung des Nachtragsetats für 1892/93, 
in welchem als erſte Rate für den Neubau, bezw. Aus- 
bau ſtrategiſcher Bahnen an der Oſt- und 5 
des Reiches, Geſammtbedarf rot. 92 Mill. Ph., die 
Summe von 9 643 400 Mu. gefordert wird. 

Abg. Kammacher (nat. lib.) bedauert, daß die Vor⸗ 
lage ſo ſpät eingegangen und ſo wenig motivirt ſei; 
die Begründung werde hoffentlich in der Commiſſion 
nachgeholt werden. 

Abg. Orterer (Centr.) ſpricht ſich in demſelben Sinne 
aus. 

Der Kriegsminiſter und der Miniſter v. Bötticher 
ſagen die Motivirung, die bei einer ſolchen Vorlage 
nicht öffentlich erfolgen könne, in der Commiſſion zu. 

Die Vorlage geht an die Budget- Commiſſion. 

Jortſetzung der dritten Berathung des Etats. 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes erklärt auf eine 
Anfrage des Abg. v. Marguardien (nat.-lib.), ob Maß- 
regeln getroffen ſeien zur Sicherung des in portugieſi- 
ſchen Papieren angelegten preußiſchen Kapitals, 

Staatsſecretär v. Marſchall, daß das in erſter Linie 
den Betheiligten ſelbſt überlaſſen werden müſſe. Es 
ſei allerdings bedauerlich, daß kleine Leute ihr Geld 
nach dem Auslande trügen, ftatt es redlich und ſicher 
in Deutſchland ſelbſt anzulegen. Das Publikum möge 
ſich in Zukunft die finanzielle Lage der Staaten genau 
anſehen, in deren Papieren es ſein Geld anlegte. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) fragt, welche Erfolge die 
Ermächtigung der verbündeten Regierungen zum Ab- 
ſchluß weiterer Handelsverträge bisher gehabt hätte, 
Er würde bedauern, wenn die Zeitungsnachricht ſich 
bewahrheiten ſollte, wonach der Bundesrath allen 
Stagten welche 1885 durch Bundesrathsbeſchluß für 
meiſtbegünſtigt erklärt worden ſeien, die Vortheile der 
Handelsverträge ohne irgend welche Gegenleiftung zu- 
geſtanden hätte. 

Staatsſecretär v. Marſchall: Der Bundesrath hat 
das Verzeichniß der Staaten, die mit dem deutſchen 
Reiche in Meiſtbegünſtigungsverhältniſſe ftehen, einer 
Reviſion unterzogen, und nur denen, die einen Meift- 
begünftigungsvertrag wirklich abgeſchloſſen haben, 
werden die Vortheile der Kandelsverträge zugeſtanden. 

Abg. Graf Kanitz nk): Die Revifion des Ver- 
eichniſſes der meiftbegünjligten Staaten ſcheint aber 

eine vollſtändige geweſen zu fein, da nur Rumänien 


und Portugal geſtrichen find. Speciell aber müßten die 


„ Staaten aus dem Derzeichniſſe geſtrichen 
werden. 

Abg. Barth (freif.) proteftirt gegen die Ausführungen 
des Grafen Kanitz, welche den Zollkrieg mit allen 
feinen Conſequenzen mit allen möglichen Staaten an 
Stelle des Syſtems der Kandelsverträge herauf- 
beſchwören würden. 

Abg. Möller (nat.-lib.) ſchließt ſich in der Frage der 
ee den Ausführungen an, welche vom 

undesrathstiſche gefallen ſind. Namentlich habe man 
Urſache, die Vereinigten Staaten rückſichtsvoll zu be- 
handeln, da ihre Conceſſionen für uns ſehr werthvoll 
geweſen ſind. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) ſpricht dieſen ſoge⸗ 
nannten een Nordamerikas jede Bedeutung 
ab; auf Grund des Meiſtbegünſtigungsrechts, welches 
beide Nationen einander gewährt hätten, ſei die Außer ⸗ 
kraftſetung der Mac Kinlen-Bill bezüglich des Zuckers 
ſelbſtverſtändlich geweſen. 

Abg. Graf Jada (conſ.): Jedermann 8 wie 
ſchwer unſere Induſtrie — 25 Mac * ill ge- 
troffen wird; und dazu ſollen wir ſtillf weigen? 


Nirgends kann vie einfeitige Freihandelstheorie ver- 
derblicher auf unſere eigene Production wirken, als 
in unſerem Verhältniß zu Nordamerika. Hr. Dr. Barth 
follte doch einmal nach Amerika reifen und die ame- 
rikaniſchen Verhältniſſe genauer anſehen. Frankreich 
iſt in Nordamerika viel erfolgreicher geweſen. 

Staatsſecretär v. Marſchall: Frankreich hat den 
Vereinigten Staaten gegenüber genau daſſelbe gethan 
wie wir; es hat die Meiſtbegünſtigung gewährt und 
die Nichtanwendung der Retorſionsparagraphen der 
Mac Kinlen-Bill gewiſſen franzöſiſchen Exportartikeln 
gegenüber erlangt. 

Abg. Brömel (freiſ.): Es iſt nicht recht abzuſehen, 
was Graf Kanitz mit feinem heutigen Vorſtoß er- 
reichen will. Wollte er unſer Verhältniß zu Nord- 
amerika erörtern, ſo konnte er das viel beſſer bei 
der Forderuug für die Weltausſtellung in Chicago. 
Die Bewilligung von 3 Millionen für dieſe Aus- 
ſtellung zeigt, welche Bedeutung dem amerikaniſchen 
Markte von allen Seiten dieſes Hauſes beigelegt 
wird; ſie zeigt ebenſo, daß die deutſche Induſtrie auf 
dieſem Markte auch nach der Mac Kinlen-Bill con- 
currenzfähig bleiben wird. die Mac Kinley-Bill iſt 
keine bloß prohibitive Maßregel, ſondern enthält auch 
ahlreiche gerade für Deutſchland ſehr wichtige und er⸗ 
freuliche Zollerleichterungen. Mit dem Ausfall auf Dr. 
Barth ift Graf Kanitz hineingefallen, denn Herr Barth 
iſt gerade vor Jahresfriſt mehrere Monate in Amerika 
geweſen und hat ſich dort ſehr eingehend unterrichtet. 
Unſere Beftrebungen zur Durchführung einer Handels- 
vertragspolitik find die einfache Folge der Friedens- 
politik, welche die verbündeten Regierungen unter dem 
Beifall der geſammten Nation verfolgen. (Beifall links.) 

Abg. Barth: Was Graf 223 im Auge hat, iſt 
ein Zollkrieg mit Amerika zur Beſeitigung der Mac 
Kinleyn-Bill. Nichts kann verkehrier ſein. die Sym- 
pathien für ein übertriebenes Schutzzollſyſtem in 
Amerika find im Schwinden, und daher würde aller- 
dings den Schutzzöllnern nichts angenehmer ſein, als 
daß irgend eine fremde Nation ſich in die Thorheit 
eines ſolchen Zollkrieges einließe. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) beſtreitet, daß er einen 
Zollkrieg mit Nordamerika wolle. 

Beim Etat des Reichsamts des Innern beantragt 
Abg. v. Meyer-Arnswalde (wildconſ.) eine Reſolution, 
welche die Einſtellung einer Summe zu Künſtler- 
ſtipendien fordert. 

Der Staatsſecretär v. Bötticher und der bairiſche 
Bevollmächtigte Graf Lerchenfeld und der Abg. Orterer 
(Centr.) bekämpfen den Antrag, weil der Gegenſtand 
nicht zur Competenz des Reiches gehöre. Auch die 
freiſinnigen Abgg. Krauſe und Bamberger ſprechen 
gegen die Reſolution, die abgelehnt wird. 

Eine längere Debatte findet ſtatt über die vom Staat 
zu ergreifenden Mittel gegen die Viehſeuchen. 

Abg. Bamberger . wünſcht Auskunft über die 
Geſchäftsergebniſſe der ſubventionirten Dampferlinie 
nach Oſtafrika. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Bis jetzt haben wir 
eine vollſtändige Statiſtik darüber nicht; wir find an- 
gewieſen auf die Mittheilungen aus den Jahres- 


berichten des Aufſichtsraths der betreffenden 
Geſellſchaft. daneben aber ſind Schätzungen der 
Colonialabtheilung vorhanden, welche auf dem 


Ertrage der Zölle beruhen, und die Ein- und Ausfuhr 
auf der oftafrikanifchen Dampferlinie auf 20 Millionen 
Mark ſchätzen. Schon jetzt eine ſichere Propheieiung 
über die Zukunft der Linie wagen zu wollen, iſt 
außerordentlich ſchwer; es ſind erſt 1½ Jahre ſeit 
dem Inslebentreten der Linie vergangen. Darüber, 
daß es ſich hier um ein nützliches und vaterländiſches 
Unternehmen handelt, werden wir uns doch noch ver- 
ſtändigen. 

Abg. Bamberger: Wir geben doch 900 000 Mk. 
jährliche Subvention zu dem Zweche, die Einfuhr aus 
und die Ausfuhr nach dem überſeeiſchen Gebiet zu 
fördern. Inwieweit die deutſche Induſtrie von dieſer 
Leiſtung Vortheile zieht, darüber beſagt die Antwort 
des Staatsſecretärs nichts. Läßt ſich aber darüber 
überhaupt nichts ſagen, ſo haben wird doch eine 
r begangen, dieſe Gubventionirung zu be⸗ 

willigen; denn die Reiſegelegenheit wurde und wird 
durch bereits vorhandene Linien beſſer und billiger als 
durch die deutſche Linie. 

Beim Extraordinarium, und zwar bei der Forderung 
von 40 000 Mh. zur Aufdeckung des limes Romanus, 
kommt 

Abg. Lieber (Centr.) auf ſeine Ausführungen in 
zweier Leſung über die Verdienſte des Hrn. v. Cohauſen 
um dieſes Unternehmen und über das Verhalten des 
Profeſſors Mommſen in demſelben zurück. Redner 
erklärt, daß er durch den in der „Nation“ veröffent- 

lichten Artikel Mommſens im weſentlichen befriedigt 
ſei, da er wenigſtens einigermaßen dem verdienſtvollen 
Limesforſcher Gerechtigkeit widerfahren laſſe. 

Abg. Barth (freiſ.) ſtellt feſt, daß die Angriffe des 
Abg. Lieber auf Mommſen durchaus unberechtigt ge⸗ 
wen feien, zumal die Behauptung, daß Mommſen bei 
dieſer Gelegenheit mit einer ſeſbſt in Deulſchland ſeltenen 
Unanſtändigkeit verfahren jet, 

Abg. Lieber behauptet dem gegenüber, daß auch 
der Artikel in der „Nation“ an Derunglimpfungen des 
Oberſten v. Cohauſen das Menſchenmögliche leifte, 

Abg. Barth beſtreitet dies entſchieden. 

ang Debatte wird der geſammte Militäretat be- 
willigt. 

— 5 5 der Etatsberathung wird auf Dienstag 

rtagt. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 28. März. 
ee dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt das 
or 

‚inifterpräfident Graf zu Eulenburg: M. H.! Der 
Mittheilung, welche Ihnen über Perſonalveränderungen 
im Staatsminiſterium zugegangen iſt, möchte ich Fol- 
gendes zufügen: Die Vereinigung der Aemter des 
Reichskanzlers und des Präfidenten des preußiſchen 
Staatsminiſteriums bringt, wie nicht erſt in neuerer 
Zeit erkannt worden iſt, ein Maß von Arbeit und Ver- 
antwortlichkeit mit ſich, welches die Kraft auch des 
leiſtungsfähigſten Mannes vorzeitig aufzureiben geeignet 
iſt. Dazu kommt, daß die Stellung des Reichskanzlers 
eine freiere wird, wenn derſelbe von Zwiſchenfällen 
unabhängig ift, welche allein innere preußiſche Ange- 
legenheiten betreffen. Wenn dieſe Erwägungen dazu 
geführt haben, das Amt des Reichskanzlers von dem 
des Präſidenten des preußiichen Staatsminiſteriums zu 
trennen, jo ift dadurch, daß der Reichskanzler Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten und Mitglied des 
preußiſchen Staatsminiſteriums bleibt, zugleich Fürſorge 
getroffen, daß die einheitliche Leitung der ausmwärtigen 
Angelegenheiten und das bisherige gegenſeitige Ver- 

lüniß des Reiches und Preußens nicht beeinflußt wird. 

Bas ſodann den ihnen vorgelegten Geſetzentwurf über 
die Volksſchule betrifft, fo hat die Erörterung deſſelben 
im Kauſe wie im Lande ſcharfe Gegenſätze hervortreten 
laſſen, die ſich bisher unvermittelt gegenüberſtehen; auch 
die Berathungen in — Commiſſion haben zu einer 
Derſtändigung nicht geführt, und die Ausſicht, daß ſich 
eine ſolche in ausreichendem Make erreichen laſſen 
wird, nicht eröffnet. (Bewegung.) Da unter dieſen 
Umſtänden ein befriedigendes Ergebniß nicht zu erwar⸗ 
ten iſt, ſo verzichtet die Staatsregierung au Jortſetzung 
der Berathung des Geſetzes (Cebhafter Beifall links, 
Ziſchen rechts und im Centrum) und behält ſich weitere 
Erwägungen vor, wann und in welcher Weiſe innerhalb 
des durch die Verfaſſung gegebenen Rahmens auf die 
Angelegenheit zurückzukommen fein wird. (Beifall 
Ur ke, Ziſchen rechts.) 

Abg. Rickert: Es liegt nahe und ich glaube, es wird 
Ihren Empfindungen entſprechen, wenn ich dem Wunſch 
Ausdruck gebe, daß es uns möglich würde, die Rede 
des Herrn Miniſterpräſidenten ſofort einer Beſprechung 
5 unterziehen. Ich habe mich dieſerhalb beim Frn. 

räſidenten gemeldet, er hat mir aber das Wort nicht 
ertheilen wollen (Bravo rechts), weil dies mit der 
eee im Widerſpruch ſteht. Ich behalte 
mir indeß vor, die Antwort dem Kerrn Minifterpräfi- 
denten bei der erſten Gelegenheit zu geben, wo ich nach 


der Geſchäftsordnung dazu im Stande bin. 
links.) 


Wittwen und Waiſen derſelben genehmigt. 
Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen lokaler 


Natur folgt der Geſetzentwurf, betr. die Kufhebung 


der Befreiung von ordentlichen Perſonalſteuern 
gegen Entſchädigung. 

Abg. v. Heereman (Centr.) beantragt, die Vorlage 
einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 
Die Regierung ſcheine bei dieſen Verhandlungen nicht 
ſehr entgegenkommend verfahren zu ſein. Erworbene 
Rechte könnten nach Anſicht feiner Partei nur bei hin- 
reichender Entſchädigung aufgehoben werden. Daß die 
Reichs unmittelbaren ein Recht auf Steuerfreiheit haben, 
ſei anerkannt. Die vorgeſchlagene Entſchädigung ſei 
nicht nach einem gerechten Maßſtab bemeſſen. Rechte 
müßten unter allen Umſtänden gewahrt werden. 
(Beifall im Centrum.) 

Abg. Nickert: Dem Antrage, die Vorlage an die 
Commiſſion zu überweiſen, will ich nicht widerſprechen. 
Ich gebe zu, daß eine genaue Prüfung der Einzelheiten 
angebracht iſt. Wir haben uns über die Materie ſchon 
bei der Berathung des Einkommenſteuergeſetzes unter- 
halten; ich habe damals ſchon die Hoffnung ausge- 
ſprochen, daß man von den Vertretern der reichs- 
unmittelbaren Familien vorausſetzen müſſe, ſie würden 
auf die Entſchädigung verzichten, wie das von den Ver- 
tretern der hohen Ariftokratie in anderen Ländern ge- 
ſchehen iſt. Ich habe mich darin geirrt, ich kann es 
nur bedauern; wir ſind nicht der Meinung, daß es ſich 
um ein wohlerworbenes Recht handle. Die Verfaſſung 
hat den Rechtsboden geſchaſſen. Glauben die Reichs- 
unmittelbaren Anſprüche auf Entſchädigung oder Steuer- 
befreiung zu haben, ſo mögen ſie den Kechtsweg be⸗ 
ſchreiten. Wir werden daher gegen jede Entſchädigung 
ſtimmen. (Beifall links.) 

General - Steuerdirector Burckhart: Gerade nach 
dem Einkommenſteuergeſetz können die Reichsunmittel- 
baren nur zur Steuer herangezogen werden, wenn die 
Entſchädigungsfrage geſetzlich geregelt iſt. Die Ver- 
handlungen mit den Betreffenden über die Höhe der 
Entſchädigung find im Geiſte vollſter Loyalität und 
vollſten 3 von der Regierung geführt worden. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Ich beantrage die Ueber 
weiſung an die Budgetcommiffion, da es ſich um eine 
budgetmäßige Frage handelt. Es handelt ſich hier um 
alte wohlerworbene Rechte, ſo daß es ſich nur noch 
um die Köhe der a handeln kann. 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.): Wir ſchließen 
uns den Ausführungen des Abg. v. Nauchhaupt voll- 
kommen an. 

Abg. Friedberg (nat.-lib.): Uns iſt es zweifelhaft, 
ob in dem einzelnen Fall ein Kechtaanipeu auf 
Steuerfreiheit vorliegt; da indeſſen das Ginkommen- 
ſteuergeſetz das Recht darauf anerkannt hat, erübrigt 
es, die Rechtsfrage noch zu behandeln. Die vor- 
geſchlagene Entſchädigung ſcheint uns reichlich hoch 
bemeſſen, und wir ſchließen uns daher behufs näherer 
Prüfung dem Antrage auf Ueberweiſung an die 
Budgetcommiſſion an. 

Darauf wird die Vorlage der Budgetcommiſſion 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 28. März. 

Bor dem Eintritt in die Tagesordnung wiederholt 
der Miniſterpräſident Graf Eulenburg wörtlich die im 
Abgeordnetenhauſe abgegebene Erklärung. 

Bei der Berathung des Etats bemerkt 

v. Kleiſt-Retzow: Ich war bei Beginn der Sitzung 
nicht anweſend; man hat mir mitgetheilt, daß der 
Miniſterpräſident auf das Volksſchulgeſetz verzichtet 
habe, weil im anderen Haufe keine Berftändigung über 
daſſelbe zu erzielen geweſen wäre. Wir In von dieſer 
Erklärung auf das merkwürdigſte überraſcht, denn eine 
Verſtändigung über die Vorlage wäre in der Com- 
miſſion ſowohl wie im Kaufe er 5 ' 


das Gejeh veröffentlicht worden wäre, fo hätte ſich die 


Beunruhigung bald gelegt. Denn nur durch eine ſolche 
9 könnte Ruhe und Friede im Lande geſchaffen 
werden. 

Fehr. v. Manteuffel ſpricht die Hoffnung aus, daß 
die im Reichstage verſprochene Novelle zum Unter- 
ſtützungswohnſitzgeſez und die Beſchränkung der 
Freizügigkeit zur Ausführung komme; er hofft das im 
Intereſſe des Nothſtandes der Landwirthſchaft. 

Graf Klinckswſiröm bringt gleichfalls die Noth der 
Landwirthſchaft zur Sprache und wendet ſich dann 
gegen die Socialdemokratie. Dieſe hat ſeit der Auf- 
hebung des Gocialiftengefehes nicht abgenommen, fie 
hat ſogar geſunde Organe ergriffen, nämlich das Land. 
Bei den Reichstagserſatzwahlen hätten die Genoſſen 
das Land überſchwemmt und die Arbeiterbevölkerung 
unzufrieden gemacht. Die franzöſiſchen Socialiſten 
bleiben Franzoſen; die deutſche Gocialdemohratie iſt 
aber keine deutſche Partei; ſie muß vernichtet werden, 
und wenn es nicht anders geht, durch Gewalt. (Beifall.) 

Irhr. v. Durant: Niemals hat das Haus vor ähn- 
lichen Ereigniſſen geſtanden wie jetzt. Es iſt klar ge- 
ſtellt worden, wo die Elemente ſind, welche dem 
Staate ſeinen chriſtlichen Charakter erhalten wollen; 
ich bedaure, 85 err v. Kardorff im Reichstage er- 
klärt hat, die freiconſervative Partei ſei einſtimmig 
gegen das Volksſchulgeſetz; ich glaube nicht, daß die 
Anhänger der freiconſervativen Partei im Lande ſich 
damit einverſtanden erklären werden. 

Oberbürgermeiſter Zweigert (Eſſen) erklärt im Gegen- 
ſatz zu Hrn. v. Kleiſt: Ich und mit mir Viele im Haufe 
und die Mehrheit im Lande ſind erfreut darüber, daß 
das Volksſchulgeſetz fallen gelaſſen iſt. (Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Bötticher (Magdeburg): Wir 
kennen nur unſere vollſte Befriedigung ausſprechen 
üs x die Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes, weil 
dadurch der religiöſe Friede wieder hergeſtellt iſt. 
(Beifall.) x 

Zürſt Hahfeldt: Die Anfichten der freiconfervativen 
Partei kennt Herr v. Kardorff wohl beffer, als Herr 
v. Durant, Wir haben den Weg des Chriſtenthums 
nicht verlaffen. Wir freuen uns aber, daß das Volks- 
ſchulgeſetz zurückgezogen iſt, weil daſſelbe zu einer Er⸗ 
neuerung des Culturkampfes geführt haben würde. 

Graf Schulenburg bedauert, daß das Reichskanzler- 
amt von der preußiſchen Miniſterpräſidentſchaft getrennt 
und damit von ſeinem mütterlichen Boden gelöſt iſt. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg glaubt nicht, daß 
dadurch eine Lockerung in den Beziehungen zu Preußen 
eintreten wird. Der Reichskanzler bleibt Mitglied des 
Staatsminiſteriums, und unſere Beziehungen zum 
Reiche erfahren keine Kenderung. Wir wiſſen in Preußen 
a wohl, daß der enge Zuſammenhang zwiſchen dem 

eiche und Preußen eine nothwendige Grundbedingung 
iſt, und jeder wird nach ſeinen Kräften beitragen, daß 
niemals hierin eine Aenderung eintritt. 

Eultusminifier Boſſe: Ich halte es nicht für geboten 
und nicht für nützlich, unter den gegenwärtigen Um- 
ſtänden auf den Volksſchulgeſetzentwurf zurückzu- 
kommen. Er iſt für die nächſte Zeit beſeitigt und ich 
glaube, es iſt patriotiſch, jetzt vorwärts zu ſehen, und 
nicht rückwärts. (Beifall.) Es iſt hier die Keußerung 
gefallen, daß mit dem Zurückziehen des Schulgeſetzes 
der chriſtlich-conſervative Boden verlaſſen iſt. Worauf 
ſich dieſe Annahme gründet, iſt mir vollſtändig uner- 
1 (Sehr richtig!) Denn der chriſtliche Charakter 

er Unterrichtsverwaltung und die Confeſſionalität der 
Schule find vorgezeichnet durch die Verfaſſung, welche 
für jeden Unterrichtsminiſter, alſo auch für mich die 
unabänderliche Grundlage bleiben wird. da aber 
dieſe Befürchtung hier ausgeſprochen iſt, halte ich 
für richtiger, mich offen auszuſprechen, wie ich zu 
dieſer Frage ſtehe. Ich nehme keinen Anftand, zu 
erklären, daß ich perſönlich auf dem Boden des poji- 
tiven chriſtlichen Bekenntniſſes ſtehe. (Beifall.) 
Es gehört nicht zu meinen Gepflogenheiten, dieſe 
meine perſönliche religiöſe Stellung anderen Leuten 
aufzuzwingen; ich habe aber auch keine Beranlaffung, 
mich ihrer zu ſchämen. (Beifall.) Ich ſchäme mich des 
Bekenntniſſes zum Evangelium nicht und thue es um 


(Beifall 


Definitiv wird der Geſetzentwurf, betreffend das 
Ruhegehalt der Geiſtlichen und die Zürforge für die 


ſo weniger, als ich tief davon durchdrungen bin, daß 
die Annahme, daß mit der perſönlichen Stellung zum 
Bekenntniß Engherzigkeit und Fanatismus verbunden 
ſein müſſe, unrichtig iſt. (Beifall.) Ich ſehe in dieſer 
Stellung zum Bekenntniß die Gewähr für den unbe- 
fangenen Blick, der nothwendig iſt, um auch in Zukunft 
die Unterrichtsverwaltung in Preußen auf dem Boden 
der Parität zu führen, wie es die Verfaſſung gemähr- 
leiſtet und durch unſere geheiligten Traditionen feftge- 
ſtellt iſt. (Beifall.) 

v. Jerin erklärt, daß Hr. v. Kleiſt⸗Retzow nicht im 
Namen der conſervativen Partei, ſondern nur im Namen 
ſeiner näheren Freunde geſprochen habe. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke (Bromberg) beſtreitet, 
daß die Arbeiter im Oſten Socialdemokraten ſeien, 
und mahnt die Grundbeſitzer, ſich ihrer Arbeiter mehr 
anzunehmen. 

ie Specialdebatte wird auf Dienstag vertagt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 28. März. den „Aften-Poften” in 
Chriſtiania zufolge ift es jetzt beſtimmt, daß Kaiſer 
Wilhelm am 9. Juli, dem Geburtstage der Königin 
Sofia von Schweden und Norwegen, an Bord der 
„Kohenzollern“ in dem Hafen von Bodd eintrifft 
und unmittelbar darauf nach der Waler-Station 
Skaarö abreiſt, wo der Kaiſer an Bord eines 
Fangdampfers geht. Der Kaiſer wird am 12. Juli 
auf Skaars erwartet, der günſtigſten Zeit für die 
Waljagd. 

* Berlin, 28. März. In der am 26. d. M. 
unter dem Porſitz des Dicepräſidenten des Staats- 
miniſteriums, Staatsſecretärs des Innern, dr. 
v. Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte 
der Bundesrath dem Entwurf einer Verordnung 
betreffend die Verpflichtung der Arbeitgeber zur 
Mittheilung der Zahl der in Fabriken und dieſen 
gleichſtehenden Anlagen am 1. April beſchäftigten 
Arbeiterinnen, dem Entwurf eines Geſetzes wegen 
Zeſtſtellung eines Nachtrags zum Reihshaushalts- 
Etat für 1892/93 und dem Geſetzentwurf be- 
treffend die Vergütung des Cacaozolles bei der 
Ausfuhr von Cacaowaaren die Zuſtimmung. 
Außerdem wurde über die geſchäftliche Behandlung 
mehrerer vom Reichstage überwieſener Petitionen 
Beſchluß gefaßt. 

* Nachfolger Boſſes.] Der „g.-3tg.“ wird 
aus Berlin gemeldet: In politiſchen Kreiſen 
zweifelt man nicht daran, daß der Director des 
Reichsjuſtizamtes Hanauer zum Nachfolger Dr. Boſſes 
als Staatsſecretär des Reichsjuſtizamtes aus- 
erſehen ſei. 

* [General 3. D. v. Pritzelwitz] iſt am Sonn- 
abend in Potsdam im 80. Lebensfahre geſtorben. 
Er wurde im Juli 1870 zum Commandeur der 
2. Infanterie-Diviſion ernannt, 1871 zum General- 
ln befördert und 1880 zur Dispofition 
geſtellt. 

[General v. Alvensleben f.] Der General 
der Infanterie 3. D. a la suite des Leib-Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm III. (1. branden- 
burgiſches) Nr. 8, Conſtantin v. Alvensleben, 
Ritter des Ordens vom Schwarzen Adler, iſt 
heute früh 6½ Uhr ſanft im 83. Lebensjahre 
verſchieden. Der Derſtorbene war während der 
Dauer des franzöſiſchen Krieges commandirender 
General des 3. Armeecorps. An ſeinen Namen 
knüpfen ſich die Erinnerungen von Spichern, 
Vionville, Gravelotte. Mit dem General v. Alvens- 
leben iſt wieder einer der noch wenigen lebenden 
Heerführer aus dem Kriege 1870/71, einer der 
Paladine weiland des Kaiſers Wilhelm I. dahin 


gegangen. 


vorlage] ärgert ſich die „Kreuzztig.“, indem fie, 
wie ſchon erwähnt, ſchreibt, Graf Eulenburg hätte 


mehr diplomatiſches Gefchich bewieſen, wenn er die 
Schulvorlage nicht zurückgezogen, ſondern hätte 
verſumpfen laſſen. — Das „Derſumpfenlaſſen“ 
iſt ein ſchöner Gedanke, aber dazu wäre es beim 
beiten Willen niemals gekommen, denn die Libe- 
ralen hätten die Sache ſehr ſchnell zur Ent- 
ſcheidung gebracht und die „Derſumpfung“ ver- 
hindert. Deshalb hat auch die Regierung klüger 
gehandelt, ihrerſeits ſoſort tabula rasa 
zu machen, und das Tadelsvotum der zornigen 
„Kreuzztg.“ wird fie dabei wenig geniren, 

* [Die „Kreuzzeiiung“ gegen die Frei- 
conſervativen.] Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt 
grollend wegen des Zuſammengehens der Frei- 
conſervativen mit den Liberalen in der Schulfrage: 

„uch den Freiconſervativen müſſen wir bei dieſer 
Gelegenheit ſagen, daß ſie, ſoweit unſere Anſicht dabei 
in Betracht kommt, in Zukunft die Vortheile nicht mehr 
u genießen haben werden, die ihnen, die fie ſelbſt gar 
kan Organiſation im Lande beſitzen, die Unterſtützung 
der Gonfervativen bei den Wahlen bisher geboten hat 
Ihre Haltung in der Volksſchulfrage weiſt fie auf die 
Bundesgenoſſen nach links Von denen mögen ſie ſich 
in den Seſſel helfen laſſen; wir thun es nicht mehr.““ 

Ob die „Kreuzztg.“ wohl ſelber glaubt, mit 
ſolchen Drohungen einen Effect zu erzielen? 

* [Conſervatide gegen die Eniſchädigung der 
Reichsunmittelbaren.] Die confervativen „Dresd. 
Nachrichten“ bringen gegen die Entſchädigung der 
Reichsunmittelbaren einen Artikel, wie wir ihn 
ſchärfer in keinem freiſinnigen Blatte gefunden 
haben. Man erſieht daraus, in wie hohem Maßze 
unpopulär die Sache iſt. Ein Plebiscit würde 
zeigen, daß die überwiegende Mehrheit des preufi- 
ſchen Volkes von einer Abfindung der Standes- 
herren nichts wiſſen will. 

L. I[Revolverpreſſe?] Die Ankündigung, daß in 
den Enthüllungen über Verwendungen aus dem 
Welfenfonds, die in Zürich erſcheinen ſollen, die 
Namen der Welfenfondspenſionäre zunächſt nicht 
genannt werden ſollen, hat die Vermuthung her- 
vorgerufen, daß es ſich hier um einen Verſuch 

andele, von den in Rede fiehenden Perſonen 

chweigegelder zu erpreſſen. 

* [Beftrafung des Shlavenhandels.] Die 
Reichstagscommiſſion hat das Geje betr. die 
Beſtrafung des Sklavenhandels für 3 Jahre, bis 
1. Oktober 1895, angenommen und gleichzeitig 
den Reichskanzler erſucht, bis dahin Vorſorge zu 
treffen, daß in den deutſchen Schußgebieten die 
geſammte, die Sklaverei betreffende Materie ge- 
ſetzlich geregelt werde. 

Karlsruhe, 28. März. Der fieberfreie Verlauf 
in der Krankheit des Großherzogs hält an. 
Die * iſt jedoch vielfach durch den Kuſten 

eſtört. 

? Darmſtadt, 28. März. Der Kaiſer hat mittels 
Handſchreiben den Großherzog anläßlich deſſen 
Regierungsantritts zum Oberſten d la suite des 
1. Garde-Regiments zu Fuß ernannt. 1 

Darmſtadt, 28. März. die „Darmſtädter 
Zeitung“ veröffentlicht einen Erlaß des Grof- 
herzogs an den Staatsminiſter Finger, in welchem 
der Großherzog für die überaus zahlreichen und 
herzlichen Kundgebungen anläßlich des Kin- 
ſcheidens feines Baters ſeinen Dank ausſpricht. 

Dortmund, 28. März. Bei den Knappſchafts- 
waßzlen ſiegte der „Dortmunder Zeitung“ zufolge 
im allgemeinen der ſocialdemohratiſche alte Berg- 
arbeiter-Berband. 


Dieſe Nachricht giebt zu denken. Die rheiniſch- 
weſtfäliſchen Montanbezirke waren bisher im 
Reichstage ausſchließlich durch ultramontane oder 
nationalliberale Abgeordnete vertreten. Wenn 
jetzt bei den Knappſchaftswahlen die focialdemo- 
kratiſchen Candidaten durchgedrungen ſind, ſo 
bedeutet dies einen bemerkenswerthen Umſchwung. 
Nan kann getroſt annehmen, daß insbeſondere 
zahlreiche katholiſche Bergleute für die focial- 
demohkratiſche Lifte eingetreten find, um ihrer 
Oppoſition gegen die Arbeitgeber den denkbar 
ſchärfſten Ausdruck zu geben. Da bei dieſen 
Wahlen nur Lohnfragen eine Rolle ſpielen, ſo 
glaubten ſie vielleicht ihrem katholiſchen Stand- 
punkte nichts zu vergeben. wenn fie einen „Rothen“ 
wählten. Ob ſie damit aber nicht bereits einen 
Schritt ins ſocialdemokratiſche Lager gethan 
haben, werden die nächſten politiſchen Wahlen 
zeigen. 

Oeſterreich-Ungarn. a 

Peſt, 28. März. der Kaiſer hat die Mit- 
glieder der evangeliſch- reformirten Synode 
empfangen und ihnen gegenüber feine Genug. 
thuung darüber ausgeſprochen, daß die Synode 
ihr geſetzgeberiſchtes Wirken zum Wohle der 
Kirche mit Befonnenheit und Umſicht fortſetze. 
Der Kaiſer verſicherte die Synode auch fürderhin 
feiner Gnade und ſeines Schutzes. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 28. März. In dem geſtrigen Minifter- 
rathe wurde das Ausgabebudget endgiltig fejt- 
geſtellt; durch daſſelbe werden 12 Millionen 
Peſetas Erſparniſſe herbeigeführt. (W. T.) 

Nußzland. 

Petersburg, 28. März. Die Bekleidung des 
neuernannten biſchöflichen Primas, Metropoliten 
Koslowsky, mit dem Pallium hat geftern in der 
katholiſchen Kirche in feierlicher Weiſe ſtatt⸗ 
gefunden. Der Primas leiſtete den Eid der Treue 
für den Kaiſer in ruſſiſcher Sprache. Gleichzeitig 
fand die Weihe des Prälaten Symon zum 
Biſchof ſtatt. 

— In Folge Erkrankung des Präſidenten des 
Miniftercomites Bunge an Lungenentzündung iſt 
der Vorſitz zm Comité dem Miniſter für Bolts- 
aufklärung Deljanow übertragen worden. 

— Das Geſuch der Verwaltung der Warſchau⸗ 
Terespoler Bahn, den ſtaatlichen Auskauf ihrer 
Linie um ein Jahr zu verzögern, iſt abſchläglich 
beſchieden worden und der Beſchluß gefaßt, dieſe 
Bahn vom 1. Mai des laufenden Jahres an in 
Staats-Betrieb zu nehmen. Zu den Verhand- 
lungen über die Zeſtſetzung der Auskaufsfumme 
für die Actien hat der Präſes der Derwaltung 
dieſer Bahn L. Kronenberg die Mitglieder der 
Verwaltung Selinski und Bretowski nach Peters- 
burg berufen. (W. T.) 

— Nach einer Meldung aus Witebsk ſind von 
den Anſtiftern und Theilnehmern an den Aus- 
ſchreitungen und Plünderungen, die im vorigen 
Auguft bei der Beförderung von Getreide nach 
den Nothſtandsdiſtricten ſtattfanden, nunmehr 
3 Angeklagte, gegen welche die Unterſuchung bei 
dem Bezirksgerſchte geführt wurde, von den Ge- 
ſchworenen freigeſprochen worden. Bon 49 in 
derſelben Angelegenheit dem Friedensrichter über- 
wieſenen Perſonen wurden 11 freigeſprochen und 
34 zu Arreſt von 3 Wochen bis 3 Monaten ver- 
urtheilt. Bier Angeklagte waren nicht erſchienen. 
Gegen eine andere Anzahl von Perſonen, die bei 


vor dem Appellalionshofe verhandelt werden. 


Coloniales. 

* ſunſicherheit in Deutiſchoſtafrika.] Aus 
einem Briefe des Miſſionars Simon Moullee von 
den algieriſchen „weißen Bätern“ theilt das „Berl. 
Tagebl.“ vom 20. Dezember 1891 aus Nyégusſi 
mit, daß eine Karawane der franzöſiſchen Miſſionare 
im Diſtrict von Nera, auf deutſchem Gebiet, in 
derſelbengegend, wo Stanley 1889 und Monſeigneur 
Livinhac 1891 angegriſſen wurden, vollſtändig 
ausgeraubt worden iſt. Die Karawane führte 
die geſammte neue Ausrüftung und Tauſchartitel, 
ſowie europäifche Lebensmittel, Vorräthe, die für 
die Dauer eines Jahres berechnet waren, für die 
franzöſiſchen Miſſionare am Victoria Nyanza mit ſich. 
Bon den ſämmtlichen Sachen iſt abſolut nichts 
gerettet, vielmehr alles geraubt worden, Der 
Schaden beläuft ſich auf über 100 000 Franken. 


Von der Marine. 

Wilhelmshaven, 28. März. Der kommandirende 
Admiral, Biceadmiral v. d. Golf, ift zur Frühjahrs- 
Inſpicirung hier eingetroffen. 

* Das Schiffs fungen -Schulſchiff, Kreuzer -Fregatte 
„Noltke“, (Commandant Capitän zur See Freiherr 
v. Erhardt), iſt am 27. März cr. in Port au Prince 
(Haiti) eingetroffen und beabſichtigt am 2. April cr. 
nach Kingſtown (Jameica) wieder in See zu gehen. 


de Danzig, 29. März. fl 7 
Wetterausſichten für Mittwoch, 30. März, 
und zwar jür das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach trübe, ziemlich milde, Niederſchläge 

Friſcher Wind. a 

Für Donnerstag, 31. März: 
Wolkig, geneigt zu Niederſchlägen; wenig kälter, 
mäßiger Wind. 
Für Freitag, 1. April: 8 
Kälter, meift heiter, wolkig, ſiellenweiſe Nieder- 
chläge; Nachtfroſt. 

a Für Sonnabend, 2. April: 
Wolkig, bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge, ab- 

wechſelnd Sonne. Sturmwetter bevorſtehend. 

Temperatur langſam ſteigend. 


* Prefprozeß. ! Am 17. November 1890, 
dem N vier Verhandlungstage des be- 
kannten großen Prozeſſes wider Dr. Wehr und 
Genoſſen vor der hieſigen Gtrafkammer, erſchien 
Abends in der „Danziger Zeitung“ ein Bericht 
von 5½ Spalten Länge, welcher in ca. 3 Spalten 
zunächſt eine Darſtellung des Wehr'ſchen Der- 
fahrens in der Jerſenauer Entwäſſerungsſache 
und bezüglich der von der Landes -Kaupthkaſſe 
eigenmächtig erhobenen Gehaltsvorſchüſſe gab. 
Hierin erblickte die Staatsanwaltſchaft inſofern 
eine Uebertretung des § 17 des Preßgeſetzes, als 
ein Theil der Darftellung in ihrem fachlichen In⸗ 
halt und der Gruppirung gewiſſe Aehnlichneiten 
mit dem bezüglichen Inhalt dieſes Theils der 
Anklageſchrift hatte und die Veröffentlichung ge- 
ſchehen ſei, ehe der betreffende Theil der Anklage- 
schrift in öffentlicher Verhandlung „kundgegeben“ 
war. Der betreffende Redacteür Klein wurde 
darüber am 14. Januar 1891 verantwortlich ver- 
nommen und erſt am 28. November 1891 gegen 
ihn Anklage erhoben. Letztere gelangte heute 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
zur Verhandlung. der Angeklagte erhob nun 
principaliter den Einwand, daß die Sache ver- 
fährt fei, da preßvergeten in 6 Monaten verjähren 
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und eine die Verjährung unterbrechende richterliche 
Handlung zwiſchen dem 14. Januar und 28. No- 
vember gegen ihn nicht erfolgt ſei. In der Sache 
ſelbſt hob er hervor, daß das Geſetz nur die 
vorzeitige Veröffentlichung einer Anklageſchrift 
oder „anderer Schriftſtücke“ eines Strafprozeſſes 
verbiete, nicht aber eine gewiſſe Uebereinſtimmung 
ſachlicher Darſtellungen mit dem zufälligen Inhalt 
der Anklageſchriſt. Er habe das, was in dem 
Artikel enthalten ſei, ſchon zwei Jahre vor dem 
Wehrprozeß gekannt, ohne jemals Einſicht in die 
Anklageſchriſt gehabt zu haben; aber auch wenn 
der Inhalt des Berichts aus der Anklageſchrift 
geſchöpft wäre, würde dies, wie Angeklagter aus 
der bezüglichen Geſetzesbeſtimmung, den Motiven 
der Regierung zu derſelben und den Commen- 
taren zum Preßzgeſetz nachzuweiſen ſuchte, nicht 
ftrafbar fein. die Staatsanwaltſchaft war 
anderer Meinung, hielt die Verjährung für 
unterbrochen und beantragte 150 Mk. Geld- 
ſtrafe. Der Gerichtshof entſchied dahin, daß auf 
die Prüfung der übrigen Einwände und flus- 
führungen des Angeklagten verzichtet werden 
könne, da der Kinweis des Angeklagten auf 
Abſatz 2 des § 68 des Strafgeſetzbuchs über die 
Derjährung vollſtändig begründet und die Ber- 
jährung thatſächlich eingetreten ſei. Ein die ſechs⸗ 
monatliche Berjährungsfrift unterbrechende richter ⸗ 
liche Handlung ſei allerdings im Juni 1891 er- 
folgt, aber nicht gegen den Angeklagten Klein, 
ſondern einen anderen hieſigen Redacteur, gegen 
welchen die Staatsanwaltſchaft ebenfalls ein Vor- 
verfahren eingeleitet hatte. Somit ſei das Ver- 
fahren einzuſtellen und die Koſten ſeien der 
Staatskaſſe zur Laſt zu legen. die für die ge- 
ſammte Preſſe principiell wichtige Frage 
über die Tragweite des § 17 des Preßgeſetzes 
mußte bei dieſer Sachlage alſo unentſchieden 
bleiben. Wäre ſie zur Entſcheidung gelangt, wir 
glauben nicht, daß fie in dieſem Zall zu Un- 
gunſten des Angeklagten hätte entſchieden werden 
können, da die Regierung nach ihren Motiven 
zum Preßgeſetz gerade eine Berichterſtattung wie 
die unſrige im Wehrprozeß ermöglichen wollte. 
* [Moppelgeleife auf der Eiſenbahn Thorn- 
Inſterburg.] Die nun beim Abgeordnetenhauſe 
eingegangene Eiſenbahn-Vorlage enthält für Oſt- 
und Weſtpreußen nur eine neue Anlage, und 
zwar die Kerſtellung eines zweiten Geleiſes 
der Bahn Thorn-Inſterburg auf der Zheil- 
ſtreche von Thorn bis Korſchen, und zwar aus 
ſtrategiſchen Rückſichten. In der motivirenden 
mer wird über diefen Bau Folgendes mit- 
getheilt: 
Die zweigleiſig auszubauende Strecke beginnt bei der 
Güterſtation Katharinenflur, und iſt 225,6 Kilometer 
lang. Die 2,5 Kilometer lange Theilſtreche von Thorn 
nach Katharinenflur bleibt eingleiſig, weil auf derſelben 
die Herſtellung des zweiten Gleiſes, die unverhältniß⸗ 
mäßig hohe Koſten verurſachen würde, noch entbehrt 
werden kann. Doch ne im Koſtenanſchlage auf Station 
Thorn (Hauptbahnhof) die Gleiſeerweiterungen vorge- 
zhen, welche nothwendig find, um dieſen Bahnhof in 
inen der erhöhten Leiſtungsfähigkeit der Linie Thorn- 
Korſchen nach erfolgtem Ausbau entſprechenden Zuſtand 
zu verſetzen. Die Geſammlkoſten find auf 12 040 800 Mk. 
veranſchlagt, wovon, da es ſich um eine Hauptbahn⸗ 
ſtreche handelte auf Preußen 4816320 Mk. (oder 
40 pet.), auf das deutſche Reich 60 pCt. oder 
7224480 Mk. entfallen. 
* (Bergiftung.] Am Sonnabend erkrankte 
nach dem Genuſſe des Abendbrodes die aus 
Mann, Frau und ſechs Kindern beſtehende 


milie des Drechslers Alexander Neumann in 


Nacht ſtarb der Ehemann, am nächſten Tage 
ein Kind, und auch die Frau und die übrigen 
fünf Kinder ſchwebten in Lebensgefahr. der zu 
Lilfe gezogene Arzt gelangte bald zu der Annahme, 
daß die Krankheit durch Gift hervorgerufen ſein 
müſſe, welches ſich im Abendbrode befunden habe. 
Die aus Wurſt, Mehl und Eſſig beſtehenden 
Ueberreſte wurden nun zur Unterſuchung einge- 
ſchicht und bei den Verkäufern Nachforſchungen 
angeſtellt, die jedoch zu dem Ergebniß geführt 
haben, daß die Speiſen in guter Beſchaffenheit 
eingekauft ſind. Es ſcheint, daß Neumann in 
einem Anfall von Schwermuth verſucht hat, ſich 
und ſeine Familie zu vergiften. Sa deutet 
auch der Umſtand hin, daß er nach dem Abend- 
brod das zum Kochen und Eſſen benutzte Geſchirr 
kurden ausgewaſchen hat. die Frau und die 

inder befinden ſich gegenwärtig außer Gefahr. 

* [Don der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von heute Mittags meldet einen Waſſer- 
ſtand der Weichſel von 2.54 Meter. 
Todesfall. In Kochſtrieß ſtarb vorgeſtern der 
in weiten Kreiſen bekannte Wanberlehrer des Central 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe, Herr Ulrich 
v. Kries, früher Gutsbeſiger im Graudenzer Kreiſe. 

* —— Keute Morgen hat ſich ein 

ngejehener Gutsbeſitzer unſerer näheren Umgebung 
aus — — Gründen durch Erſchießen den Tod 
gegeben. 

I Bildungsverein.] Der Bildungsverein beging 
„eltern eine Comeniusfeier, welche mit Geſängen der 
Liedertafel eröffnet wurde. Der Vorſitzende erinnerte 
dann an die Verdienſte des Comenius um die Förderung 


des Schulweſens und deshalb habe der Vorſtand den 


heutigen 300 jährigen Geburtstag des pädagogiſchen 
Bahnbrechers Comenius auserſehen, — In en 
Bereine geſchenktes Bildniß des früheren Ober⸗ 
bürgermeiſters v. Winter, der hier ſo viel zur Hebung 
der ſtädtiſchen Schulen gethan habe, zwiſchen den 
Bildern hervorragender Jörderer des Vereins den 
Ehrenplatz anzuweiſen. Hierauf feierte Kerr Lehrer 
ei En — ehe Feſtrede das Leben 
en des berühmten Pädagogen, = 

denken die Feier galt. MR 
* [Bemerbe-DOrdnungs-Movelle vom 1. Juni 1891.1 
Zum 1. April d. Z. treten außer den kürzlich von uns 
erwähnten Beſtimmungen der Gewerbe- Novelle auch 
neue Vorſchriften bezüglich der Veſchäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Fabriken 
in Kraft. Unter Fabriken. in dieſem Sinne find nicht 
nur die größeren fabrikmäßigen Betriebe zu verftehen, 
endern auch Hüttenwerke, Jimmerplätze und andere 
auhöfe, größere Ziegeleien, Merkhätten, in welchen 
Dampfhraſt oder durch elementare Kraſt bewegte Trieb- 
werke dauernd zur Verwendung kommen, endlich auch 
Handbetriebe, in welchen eine größere Anzahl von 
Arbeitern (mindeſtens zehn) beſchäftigt wird, insbe- 
andere wenn fogenannte Arbeitstheilung ftatifindet. 
Alle Inhaber folder Betriebe haben, fofern fie jugend- 
ne Ar seite, Dh Fe —— 16 Amen oder 
3 nnen welchen Alters beſchäftigen, bis 
fpäteftens 16. April d. J. der Ortspolizeibehörde 
eine ſchrift 1 Anzeige einzureichen, in welcher außer 
der genauen Bezeichnung der Fabrik (nach Namen des 
Inhabers bew. auch der Firma, ſowie nach Ort, 
Straße, Hausnummer und Art) die Wochentage, an 
welchen die Beſchäftigung von ſolchen Yen ftatt- 
finden fol, Beginn und Ende der für fie geltenden 
Arbeitszeit und Pauſen, ſowie die Art ihrer Beſchäftigung 
anjugeben find. Bezüglich der jugendlichen Arbeiter 
ſind die bisherigen Beſtimmungen inſofern dieſelben 
Bat als Kinder unter 14 Jahren nicht länger als 
Stunden täglich mit einer mindeſtens ½ſtündigen 
aufe, und Perſonen zwiſchen 14 und 16 Jahren nicht 
nger als 10 Stunden mit einer 1 ſtündigen Mittags- 
und einer Vor- und Nachmittags-Pauſe von mindeftens 


Pa EN 


je ½ Stunde, ſowie alle jugendlichen Arbeiter nicht 
vor 5½ Uhr Morgens und nicht über 8½ Uhr Abends 
und an Sonn- und Feſttagen gar nicht beſchäftigt werden 
dürfen. Neu dagegen iſt, daß Kinder unter 13 Jahren 
zur Beſchäftigung in Fabriken überhaupt nicht ek 
zuzulaſſen find, ferner daß alle Arbeiterinnen, aljo 
auch die jugendlichen Arbeiterinnen, an Sonnabenden 
ſowie an den Vorabenden der Feſttage nicht über 5½ 
Uhr Nachmittags beſchäftigt werden dürfen. Ferner 
dürfen über 16 Jahre alte Arbeiterinnen fortan nicht 
länger als elf Stunden täglich, und an den den Sonn- 
und Zefttagen vorhergehenden Tagen nicht länger als 
10 Stunden, mit einer mindeſtens 1ſtündigen Mittags- 
pauſe, beſchäftigt werden. In Folge dieſer Aenderungen 
müſſen auch diejenigen Betriebsinhaber, welche etwa 
8 75 ſchon gleiche Anzeigen erſtattet haben, neue, den 
vorſtehenden Beſtimmungen entſprechende Anzeigen bis 
zum 16. April einreichen und auch in ihren Fabrik- 
räumen neue Berzeichniffe der Arbeiterinnen und der 
jugendlichen Arbeiter, und zwar in jedem Raume, 
wo derartige Perſonen beſchäftigt werden, ſowie 
neue Auszüge aus den Gewerbe - Orbnungs - Bor- 
ſchriften aushängen. die zu dieſen Aushängen 
erforderlichen Formulare werden jedenfalls wie bisher 
ſeitens der Ortspolizeibehörden vorräthig gehalten 
werden. Arbeiterinnen, welche über 16 Jahre alt ſind 
und ein Hausweſen zu beſorgen haben, müſſen auf 
ihren Antrag ½ Stunde vor Beginn der Mittagspauſe 
aus der Arbeit entlaſſen werden, ſofern dieſe Pauſe 
nicht mindeſtens 1½ Stunden beträgt. Wöchnerinnen 
dürfen fortan während 4 (bisher 3) Wochen nach ihrer 
Niederkunft überhaupt nicht und während der folgenden 
2 Wochen nur auf Grund eines ärztlichen Atteftes, 
welches die Zuläſſigkeit ausſpricht, in Fabriken beſchäf⸗ 
tigt werden. Aenderungen in der einmal der Orts- 
olizeibehörde angezeigten Regelung der Arbeitszeit und 
Bauen dürfen, ſofern dadurch den vorgenannten Be- 
timmungen nicht zuwider gehandelt wird, zwar jeder 
Zeit vorgenommen, müſſen aber vorher der Ortspolizei- 
behörde angezeigt werden. Ausnahmen von jenen 
Beſtimmungen dagegen ſind bezüglich der Arbeiterinnen 
und der jugendlichen Arbeiter nur zuläſſig, wenn 
Naturereigniſſe oder Unglücksfälle den regelmäßigen 
Betrieb einer Fabrik unterbrochen haben, bezüglich der 
Arbeiterinnen auch wegen aufergewöhnlicher Fäufung 
der Arbeit. In dieſen beiden Fällen iſt die Genehmi- 
gung hierzu in begründeter Weiſe W nachzuſuchen, 
die Erlaubniß kann aber innerhalb eines Jahres für 
eine Fabrik ſeitens der unteren Verwaltungs(Polizei)⸗ 


Behörde auf höchſtens 14 Tage, ſeitens der königlichen 


Regierung auf höchſtens 40 Tage, auf längere Zeit nur 
bei Unglücksfällen oder Naturereigniſſen durch den 
Reichskanzler ertheilt werden. Gegen abweiſende Be- 
aer der Polizeibehörde oder Regierung iſt die Be- 
chwerde an die vorgeſetzte Dienſtbehörde zuläſſig. 
Eine dauernde Aenderung der Pauſen oder auch der 
Arbeitszeit bezüglich der Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeiter kann endlich auf beſonderen Antrag, jedoch 
nur dann bewilligt werden, wenn die Natur des Be- 
triebes oder Rückſichten auf die Arbeiter dies im ein- 
zelnen Falle erwünſcht erſcheinen laſſen. Die Genehmi- 
gung zu dieſer dauernden Aenderung bezüglich der 
Pauſen kann nur von der königlichen Regierung, be- 
züglich der Arbeitszeit nur durch den Reichskanzler be- 
willigt werden, jedoch dürfen in ſolchen Fällen die 
jugendlichen Arbeiter nicht länger als 6 Stunden be- 
ſchäftigt werden, wenn zwiſchen den Arbeitsſtunden 
nicht Pauſen von zuſammen mindeſtens einftündiger 
Dauer liegen. Die Beſchäftigung von jugendlichen Ar- 
beitern während der Pauſen, ſowie in der Regel auch 
ihr Aufenthalt in den Arbeitsräumen während dieſer 
Zeit iſt nach wie vor verboten. Der Aufenthalt daſelbſt 
kann ihnen jedoch künftighin nicht nur dann geſtattet 
werden, wenn diejenigen Theile des Betriebes, in 
welchen fie beſchäftigt werden, inzwiſchen völlig einge- 
ſtellt ſind, ſondern auch, wenn der Aufenthalt im Freien 
nicht thunlich iſt und andere geeignete Aufenthaltsräume 
ohne unverhälinißmäßige Schwierigkeiten nicht zu be⸗ 
ſchaffen find. Die weiteren, dem Bundesrath vorbe- 


haltenen Vorſchriften können wir zur Zeit, als für die 


Braxis ohne Bedeutung, übergehen. 


an Herrn G. oh in Neuenburg i. Weſtpr. für einen! 


zweitheiligen Schlangenrohrkörper für Kühl- und Heiz⸗ 
zwecke und Herrn C. Fiebrandt in Bromberg für eine 
Sägeangel mit ſeitlicher Aufhängung der Sägeblätter. 

* I Diebſtahl.] Das Dienſtmädchen Auguſte 3. aus 
Sobbowitz ſtahl im Januar d. J. dem Kutſcher B., 
Vorſt. Graben wohnhaft, aus einem verſchloſſenen 
Kaſten 199 Mk. Geſtern wurde ſie angetroffen und 
verhaftet. Die 3., welche bereits 2 Mal wegen Dieb- 
ſtahls vorbeſtraft iſt, räumte bei ihrer Vernehmung 
ein, auch einer Geſindevermietherin mehrere Aleidungs- 
ſtücke entwendet zu haben. f 

[Polizei-Bericht vom 29. März 1892.] Verhaftet: 
20 Perſonen, darunter: 3 Mädchen wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 5 Betiler, 1 Be- 
trunkener, 7 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Paar lange 
Reitſtiefel mit Sporen, 1 hellbrauner Gommerüber- 
et 1 ſchwarzſeidener eintrock, 1 ſchwarzes Cachimir ; 
leid, 1 Paar Stiefel, 1 Blechbüchfe, enthaltend 15 Mk., 
1 Portemonnaie, enthaltend 5 Mk, — Gefunden: 
1 Regenfhirm, 1 Geſindedienſtbuch, 1 Quittungs karte, 
W vom Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 

„Carthaus, 28. März. Die Tagesordnung des 
zum 29. d. M. einberufenen erſten diesjährigen Kreis ⸗ 
tages enthält u. a. Prüfung der letzten Ergänzungs- 
ae ee Wahl eines Kreisdeputirten an 
Stelle des Gutsbeſitzers Diechhoff-Lindenhof und Wahl 
1 Kreisausſchußmitglieder an Stelle der Guts- 

eſiter Lemcke-Ottomin und Röhrig-Mirchau. Zerner 
120 an Stelle des von hier nach Thorn verjehten 

echtsanwalts Stachowitz ein neues Mitglied in die 
Einkommenſteuer - Deranlagungscommiffion, gewählt 
werden. Außerdem kommen zur Vorlage die 
Beſchlußfaſſung über die Einrichtung einer Natural- 
verpflegungsſtation in Schönberg und die Feſtſtellung 
des nächſtjährigen Kreishaushaltsetats. 

d. Marienburg, 28. März. Dem Verein für die 
Kusſchmüchung der Marienburg find neuerdings außer 
den Siegeln einzelner preußiſcher Städte, worüber 
bereits berichtet iſt, noch folgende Zuwendungen ge- 
macht worden: 1) von Herrn Gutsbeſitzer Biber- 
Conrabswalde die Stiftungsurkunde von Conradswalde 
aus dem Jahre 1316 nebſt zwei Beſtätigungsurkunden 
der polniſchen Könige Johann III. und Auguſt II., 
worüber Herr Biber ſich freilich zunächſt das Beſitzrecht 
gewahrt hat; 2) vom hiſtoriſchen Verein zu Marien- 
werder verſchiedene Publicationen deſſelben und 31 meiſt 
altpreußiſche Münzen; von der Königsberger 
ber ie Geſellſchaft das erſte Heft der von 
der Geſellſchaft herausgegebenen „landeskundlichen 
Literatur“. 

Elbing, 29. März. (Privattelegramm.) der 
verſchwundene Werthbrief ift in einem Brief; 
kaſten gefunden worden. Der bereits eingelieferte 
Fünfig-Markfchein fehlt. 

Elbing, 28. März. Wie die „Altpr. 31g.“ berichtet, 
iſt unſer Stadttheater für die nächte Minterfaifon an 
Herrn Franz Gottſcheid (Franz Werner), früher in 
Danzig, gegenwärtig in Nürnberg, um den Preis von 
2500 Mk. verpachtet worden. — Nachdem man von der 
Abhaltung der diesjährigen Weſtpreußiſchen Provinzial 
Lehrerverſammlung in Pr. Stargard reſp. Schwetz 
hat abſehen müſſen, iſt jetzt der hieſige Cehrerverein 
befragt worden, ob er willens wäre, dieſe Verſamm⸗ 
lung nach Elbing einzuladen. Da die Zeit für die er- 
forderlichen Vorbereitungen eine ziemlich kurze if und 
es auch an maßgebender Stelle bereits in gew gung 
1 8 wird, die Bee Provinzial-Lehrerver- 
ammlung überhaupt ausfallen zu laſſen, fo dürfte von 
hier aus die oben erwähnte Anfrage für dieſes Jahr 
ablehnend beſchieden werden. 

Marienwerder, 28. März. Dem Jahresbericht 
der hieſigen Kreis-Sparkaſſe entnehmen wir, daß 
das Guthaben der Einleger bei der hieſigen Kreis- 
Sparkaſſe am Schluſſe des Kalenderjahres 1890 
2 030 562 Mk. betrug. a u kommen an neuen Ein- 
lagen im Jahre 1891 86 Mk., ſowie an Zinſen 


nahm. der „Capitän- kündi 


(3 ¼ Procent) 65 121 Mk., zujammen 2740 670 Mk. 
Abgehoben wurden im Jahre 1891 659 204 Mk., fo 
daß das Guthaben der Spareinlagen Ende 1891 
2081465 Mk. betrug. Hiernach find die Sparein- 
lagen zwar um 50903 Mh. gegen das Vorjahr ge- 
wachſen, doch haben, wie es in dem Bericht heißt, 
die ungünſtigen Ernteergebniſſe und die hohen Preiſe 
der Lebensmittel die Zurücklegung von Erſparniſſen 
beeinträchtigt, da im Jahre 1890 761705 Mh. einge- 
zahlt und 528027 Mk. zurückgezogen wurden. Die 
Abhebungen des Jahres 1891 überſteigen die des 
Jahres 1890 mithin um 131177 Mk., während die 
Einlagen in der gleichen Zeit 116719 Mk. hinter 


denen des Vorjahres zurückblieben. — Bon 9 Exami⸗ 


nanden, die ſich bei der Den hönigl. Regierung der 
Einjährig-Freiwilligen-Prüfung unterzogen, haben 
4 das Examen beſtanden. 

S. Graudenz, 28. März. Der Provinzialrath 
hat bezüglich der Beſoidung der hieſigen Volks- 
ſchullehrer entſchieden, daß die Finanzlage der 
Stadt es wohl geſtattet, eine Erhöhung der Ge- 
hälter der Volzsſchullehrer nach den Forderungen 
der kgl. Regierung in Marienwerder eintreten zu 
laſſen. Danach hat der Magiſtrat eine Altersſcala 
mit dem Anfangsgehalt von 1000 Mk. und einem 
Höchſtgehalt von 2400 Mä. einzuführen. Dieſelbe 
ſoll vom 1. April d. J. ab in Kraft treten. 

K. Schwetz, 28. März. Geſtern Nachmittag entluden 
ſich über unſerer Stadt unter ſtrömendem Regen zwei 
ziemlich heftige Gewitter. — Der Ober-Steuercontrol- 
aſſiſtent Anter iſt vom 1. April von hier nach Gwine- 
münde verſetzt worden. — Ein Concert, gegeben von 
der Coloraturaltiſtin Frau There Toſti aus Paris und 
dem Pianiſten Rudolf Panzer aus Berlin, findet hier 
am 31. d. ftatt. In voriger Woche hat auch das 
Neger-Geſangsquartett unſere Stadt beſucht. — Die 
hier in unſerem Schwarzwaſſer überwinterten Jahr⸗ 
zeuge, etwa 60 bis 70, rüſten ſich zur Abreiſe; doch 
klagen die Schiffer über großen Mangel an Fracht. 

y. Thorn, 28. März. Der Coppernikus-Verein ver- 
anftaltete heute Abend in der Aula des Gymnaſiums 
eine Comenius-Feier, bei welcher Herr Pfarrer Hähnel 
den Lebensgang und die Ver dienſte des Pädagogen 
ſchilderte. — Am 5. April wird das Schwurgericht 
gegen den Kaufmann Salo Cohn aus Culmſee wegen 
bekrügeriſchen Bankerotts verhandeln. 

K. Thorn, 28. März. In der Nähe unſeres 
Orts liegen die Anfiedelungsgüter Rynsk, Aru- 
ſchin, Griewenhof, Druſchin, Gr. Tyllitz, Lulkau 
und Zbrachlin. Die Beſiedelung von Kruſchin 
beginnt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle er- 
fahren, noch in dieſem Jahre; Lulkau, Griewen- 
hof, Druſchin und Zbrachlin werden 1893 zur 
Beſiedelung vorbereitet und Runsk wird im Jahre 
1894 zur Parzellirung gelangen. — das Waſſer 
der Weichſel ſteigt wieder, heute Mittag zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 3.10 Meter. 
Aus Polen find heute die erſten Kähne einge- 
troffen, fie hatten Melaſſe geladen. — Seit Jahren 
wird hier über die unzulängliche Berbindung mit 
der Reichshauptſtadt in Bezug auf die Poſtpaket⸗- 
beförderung geklagt. Pakete, die hier Nach- 
mittags nach 3 Uhr für Berlin aufgeliefert 
werden, werden Tags darauf mit den FZrühzügen 
verſandt, gelangen Abends in Berlin an, wo ſie 
am nächſten Tage zur Beſtellung gelangen. Es 
liegt nun im Plane der Poſtverwaltung, den 
Eourierzügen Paketwagen anzuhängen, welche 
die für Berlin beſtimmten Pakete aufnehmen 
ſollen. Diefe Einrichtung wird gewiß überall 
willkommen ſein. Viele Pakete aus dem Oſten 
werden in Berlin 24 Stunden früher den Em- 
pfängern ausgehändigt werden können. 

§ Inſterburg, 28. März. Geſtern Abend hat die 
„Keilsarmee“ auch in unſerer Stadt eine Berfamm- 
lung abgehalten, die größtentheils von Neugierigen 

ark beſucht war und einen ziemlich ruhigen Verlauf 

„ki de an, daß nunmehr der 
„ganze Oſten“ planmäßig mit „Krieg““ überzogen 
werden ſoll. 5 

OOſtrowo (Provinz Poſen), 27. März. Am vorigen 
Freitag wurden in dem benachbarten ruſſiſchen Gar- 
niſonsplatze Kaliſch auf freiem Felde vor der Stadt 
einem ruſſiſchen Soldaten 200 Kantſchuhiede verab- 
reicht. Der Unglückliche, der Frau und Kinder beſitzt 
und polniſcher Nationalität iſt, war als Wachtpoſten 
am Pulverthurm eingeſchlafen und hatte man ihm in 
Folge deſſen dieſe barbariſche Sirafe zudictirt. Wohl 
über 1000 Perſonen wohnten der Execution bei. Die 
ruſſiſchen Ofſiziersfrauen ſahen von ihren Equipagen 
aus dieſem eniſetzlichen Schauſpiele anſcheinend mit 
vielem Vergnügen zu. Bis zum 50. Hieb ſchwieg der 
Delinquent. Dann begann er zu ſtöhnen, rief einmal 
nach Waſſer und gab nach dem 100. Hiebe kein Lebens- 
an mehr von ſich. Ein Freiwilliger erbarmte ſich 
es Unglücklichen und goß ihm Waſſer übers Geſicht, 
was dem Mitleidigen einen Rüffel ſeitens eines Offiziers 
eintrug. Der blutige und regungsloſe Körper des aus- 
gepeitſchten Soldaten wurde dann auf einem Karren 
ins Lazareth gefahren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 28. März. Eine um die Jahreszeit ſeltene 
Naturerſcheinung, ein ziemlich heftiges Gewitter, von 
ſtarken Blitzen begleitet, hat in der heuligen Abend- 
ſtunde unſere Kauptſtadt heimgeſucht. Erheblichen 
Schaden ſcheint es jedoch nicht angerichtet zu haben. — 
Das war alfo wenigſtens für Berlin der kritiſche Tag 
des Herrn Jalb, von dem man freilich anderswo 
nichts geipirt zu haben ſcheint. (In Danzig wenigſtens 
nicht. D. R.) 

Berlin, 28. März. Die des verſuchten Naubmordes 
angeklagten vier 5 wurden von den Geſchworenen 
des verſuchten ordes nichtſchuldig, des verfuchten 
Naubes aber ſchuldig geſprochen und darauf die 
Sydow zu 4½ Jahren, der Eifert und die Wilke zu je 
6 Jahren Zuchthaus, der Ehemann der letzteren zu 
3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Paris, 27. März. Die Verſteigerung des Nach- 
laſſes Boulangers zu Brüſſel hat im ganzen die 
Summe von 50200 Ircs. erzielt. Die kleineren Gegen- 
ſtände, die dem unmittelbaren Gebrauche des Generals 
dienten, ſind weit über 1 — 2 Werth bezahlt worden. 
So ging der Papierkorb des Verſtorbenen, der kaum 
50 Centimes werth war, für 10 Fres. fort, Ein Eng- 
länder erſtand das Meiſte dieſer dinge. Ein Etui mit 
dem Monogramm Boulangers, das 25 Fres. gekoſtet 
haben mochte, kaufte der Engländer für 500 Frcs. 
Jedes Buch im Preiſe von 2,75 Fres., das eine 
Widmung enthielt, wurde mit 14,35 Fres. verkauft. 
Die Sporen des Generals erzielten 70 Fres., ſein 
Stock 120 Frcs. Für Rochefort wurde eine Zeichnung 
erworben, die ein Feſt darſtellt, welches feinerzeit 
dem General von der Patriotenliga gegeben ward. 
Die Deputirtenmedaille, im Werthe von 15 Frcs., er- 

ielt ein Redacteur des „Etoile Belge“ für 260 Frcs. 

er Schwiegerſohn Boulangers, Hauptmann Driant, 
gab für eine arabiſche Flinte, die einſt unter ſeinen 
Händen losging und ihn beinahe das Leben gekoftet 
hätte, 200 Fres. Deroulède wollte die Silberſchale 
für ſich erwerben, die die Patriotenliga dem General 
geſchenkt hatte; ein Belgier überbot ihn aber und er- 
hielt das Stück für 850 Fres. Die wunderſchönen, 
a la Watteau in Silber geftichten Pantoffeln, die einſt 
Rochefort feinem Freunde ſchenkte, erzielten jedoch nur 
170 Arcs. Der Boulangiſt Ca Senne haufte für 
75 Fres. eine Terracotta, die das Elſaß darſtellt. 


Schiffsnachrichten. 

Atherfield. 28. März. (Tel.) Der Verſuch, den 
Lloyddampfer „Eider“ flott zu machen, iſt nur theil- 
weiſe geglückt: Die Fluth war viel niedriger als er- 
wartet war. Die Bugſirdampfer konnten die „Eider“ 
nur um ungefähr 20 Fuß fortbewegen. Ein weiterer 
Verſuch erfolgt heute Abend. 


Tonne. — Kafer inländiſcher 1 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. März. 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. März. 
Weizen loco flau, per Tonne von 1600 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß 126—136% 187—226.M Br. 

hochbun 126—136% 185—225M Br. 

hellbunt 126—134%%6 182— 222.41 Br. 212—218 
bunt 126— 134% 180—220. U Br. M bez. 
roth 134% 176—220.M Br. 


126— 

120—130% 168—212.AM Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 174 M. 
zum freien Verkehr 128% 214 U. i . 
Auf Lieferung 126 bb bunt per April-Mai zum freien 
Berhehr 210 M Br., Gd., tranſit 171 
M. bez., per Juni-Juli tranfit 173 Al bez., per 
Sept.-Oklober N A Br., 155 M Gd., zum 


freien Verkehr 191 ez. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
arobkörnig per 120% tranſit 176 MU 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 211 M, 
unterpoln. 177 M, tranfit 175. M. 

Auf Lieferung per April-Mat inländiſch 207 M Br., 
206 KL Gd., do. tranſit 170 Al bez. per Mai- Juni 
tranſit 171 Kl bez., per Septbr.-Oktbr. zum freien 

Verkehr 169 m Br., 168 „ Bd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. kleine 108/9%% 154 


ch 
mihen per Tonne von 1000 Aitogr. inländ. 122 MW 
Safer per Tonne von 1000 Ailogr. inländ. 138 n 183 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 98 M bez., roth 96—10 


A bei. 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 61 M 
Br., nicht contingentirt loco 40 u bei. : 
Rohiucker ruhig. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufghrwaſſer 12,90—13,10 M Gd., 13,05 M bez. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Vorſteher-amt der Kaufmannſchaft. 


freien Verkehr 210 M Br., 209 M 
Al Juni-Juli tranſit 173 M bez., S 
ſi M Br., 


Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 214 
M. tranſit 174 M Re 
Roggen unverändert, Inländiſcher 119 t 211 M per 
12044 per Tonne bez. Termine: April - Mai inlänbifi 
207 MU Br., 206 M Sd. tranſit 170 Al bez., Mai-Jun 
tranfit 171 M bei., September-Oktober inländ. 169 ML 
Br., 168 l Gd. 5 inländiſch 211 M. 
unterpolniſch 177 M, tranſit 175 fl. 
Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine 108/9% 154 . per 
d 38 M per Tonne bez. — 
Wicken inländ. 122 M per Tonne geh. — Kleeſaaten 
weiß 49, 50, 55 Ul, roth 48, 50, 52 M per ilogr, 
bezahlt. — MWeizenkleie zum Gee-Erport 4,95, 5,00 N 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus contingentirter 
loco 61 M Br., nicht contingentirter loco 40 M bez. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
26. und 27. Mär:. 


Danzig, — Wonda, Danzig, Stückgüter, Aſch, — D. 
„Danzig“, Danzig, — Schröder, Danzig, Stückgüter, 
Rifflin, Thorn. — 


Großmann, Danzig, T. Blauhol, Ordre, Warſchau. 

— Will, Danzig, — neider, Damig, Stückgüter, 

Harder, 1 — Schulz. Danzig, Stückgüter, 
Rochlitz, 


Meteorologiſche Depeſche vom 29, März. 
Morgens 8 Uhr. 
2 
. 


Mulashmore | 175 ed T hald bed. 


Bal. Wind wa. 


Stationen. | 


Aberdeen 714 S 2| heiter 1 
Ehriftienjund 163 Sw 8 Schnee —9 
Kopenhagen 180 N 3 bedechl 0 
Stockholm 759 nm 2 wolkig —2 
Haparanda 752 WSW 4 heiter —11 
Petersburg Tel SSS 1 Dunſt 5 
Moskau 76. On 1 Schnee —1 
Cork Queenstown 775 und 3 heiter 2 
Cherbourg 70 Ne 8 bedecht 4 
elder 68 And | wolkig 2 
Sylt 163 N wolkig 1 
Hamburg 763 NW 4 balb bed, | —1 
Swinemünde 758 * 6 bedecht 1 
Neufahrwaſſer 753 2nd 3 Nebel 2 
Memel 72 eden | IT| 
aris 266 [N 4 | bedeckt 1 
künſter 764 N 2 bedecht —1 
Karlsruhe 760 d 4 Schnee 1 
Wiesbaden 761 N 4 Schnee 2 
München 754 26 S bedeckt 9 
Chemnitz 759 N 3 Regen 1 
Berlin 758 nw 4 bedecht 2 
Wien 753 till. — wolkenlos 7 
Breslau 753 NW 2 bedechkt 11 
Ile d'Aig 767 And 5 halb bed. 2 
Nina 7 D egen 11 
Trieſt 757 flill — bedecht 12 


haufen meldet 23 Mm. 
Deutſche Geewarte. 
Meieorologiſche Beobachtungen. 


＋ 8 Barom.- | Therm. = 

85 Stand Fr > Wind und Weiter, 
28 J 155,3 | 32 Es friſch; trübe. 

28 8 7522 22 „mäßig; R 

909 755.3 1 N, frisch vedere 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiheton und Eiterariſche: 
H. Rökner, — den lohalen und provinziellen, Kandels-, Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
theil: Otto Kaſemana, ſämmtlich in Danzig. 


Durch die glückliche Ge- 
burt eines geſunden Knaben 
wurden hocherfreut 

Danzig, 29. März 1892 


Julius Becker und Frau. 


SSBB 85 
gelten Kbend 10% Uhr ent- 

ſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer guter, 
iheurer Vater 5 


„Jaan Sl (lich Lemke 


in ee ze — tiefiter Zeauer 75 
an (1598 


Danzig, den 28. März 1892 

5 Die Hinterbliebenen. _ 
Statt befonderer Meldung. 
Am 27. d. entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden unſere geliebte 
Schweſter Schwägerin u. Tante, fg 


Frl. Pauline Schade. 


Dies zeigen hierdur 
Bordlichow, d. 28. rz 1892. 
Die trauerndenginterb liebenen. 


Todes- Anieige. 5 
Zeige allen Verwandten u. 
Bekannten hiermit an, daß 
geitern, Sonntag, nach kur- 
zem Krankenlager meine 
liebe Frau Anna Maria 
3 geb. Korn, verftor- & 
en iſt. 2 
* d. 28. Mär: 1892. 
Carl Ferd. Klatt. 
Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, den 30. d., Na 


Ra 
Geſellſchaft 


Statt jeder beionderen Meldung. 


Heute Morgen 8% Uhr endete ein plötzlicher Tod 
das Leben meines heißgeliebten Mannes, unſeres 
guten Vaters, des Gutsbeſiers und Rittmeifiers der 
Landwehr-Kavallerie, Ritter des eiſernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe 


Paul Genschow 


im faſt vollendeten 43. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Nachricht allen lieben Verwandten 
und Freunden 
die trauernde Wittwe 


Jenny Genſchow, geb. Gamm, 
nebſt Kindern. 
Schellmühl, den 29. Mär: 1892. (1652 


Dampfer ı 


ach: 


imeise e Antwerpen D. „Eduard“, Anfang April, 
s SlAmsterdam D. „Rembrandt“, (d. 5. April. 
Hamburg D. „Oscar“, ca. 1. April. 
Stettin D. „Kressmann“, ca. 31. März. 
Hensburg D. „Silvia“, ca. 1. April. 
am Riel D, „Adele“, ca. 2, April. 


anker send ende bei 


Ferdinand Prowe. 


Dampfer Expeditionen 
von Danzig nach: 


Di ? 
für h 5 der Seiten Hull, Fido 30.31; Mir „Bst 7./10. April. 


2 = 
tragenden aufgeſchoben. (1608 
Momber. 


Auction 


5 Dampfer „Anna“, 
ladet bis Mittwoch Abend & 


hier und in Neufahrwas- ® 
ser nach allen Weichsel- 
städten von 


Dirschau 
| Thorn- -Bromberg, 8 


Güterzuweisung erbitten # 


Lahr. Harder 


Nach Greenock und 
Glasgow 


ladet dieſe Woche 
lawka“. 
lteranmggense erbittet 
2 Wilh. Ganswindt. 


Dirſchau, Mewe, 
Kurzebrack, Neuen- 


burg u. Graudenz. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferd. Krahn, 


Ener 15. 


aber Bromberg 


ladet Güter bis Mittwoch Abend 

in der Stadt, Donnerſtag in Neu- 

n nach Schweh, Culm, 
romberg, Montwy, T orn. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 
Schäferei 16. (1605 


Rechtſtädtiſche 
Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
reitag, den 1. ril. ur 


3 am Donnerſtag, den 31. 
Ari im Schulhauſe an Geiſt⸗ 

aue 111 um 10 Uhr bereit ſein. 

Bapier und Federn find ls 
ngen 


Dr. Peters, Rector. 


Fröbel'ſcher Kinder Se 


garten. 


Vorbereitung für höhere 
Lehranſtalten. 
Ausbildung von Kinder- 
gärtnerinnen aller Klaſſen, 


Agnes Liſſe, 
Kindergarten- a und 
rt ehrerin. 


Beier Sue 
Einjährig. Examen. 
. 


Von Danzig bis Plehnendorf 5 U., 6 U., 8 


gut erhalten, ca. 1 
die ſich als Kartoffel-, Gups- ıc., 
u 1 5 gr in größeren Bolten zum Preiſe vo =25, 30 ) 

ach 0 we gebr. 3-Gcheffel- Säcke 3 


gänzlichen Ausverkauf 


Knaben „ 
I 
8 Geiſtgaſſe Nr. 58. 


Schuler 1 von 12—1 un 
ig, är; 1892. 
Dani, 20. N u 


Donnerſtag, den 31. März 
von 9—12 Uhr entgegen. 


Cuiſe Mannhardt, 


Cote zur e Münſter⸗ 
bau-Lotterie a A 


. 
Fieiburger Geld Follett. 


Ziehung am 6. u. 7. April cr. 


Tafelbutter, 


Fe inſte Gothaer 


Brand liger Mettwurſt 


Liverpool, Fido 3 

enua und ſpan. Men Chr. Broberg ca. 8./10. 
Bordeaux, Kursk 
Copenhagen, Tula 30. März, Odin 2773 April. 


mbur 12 
Glenn. Reval 31. Marz, Gt. Petersburg 4,/6. April. 
Antwerpen, Alma 31. März. 


nach Danzig von: 


Rotterdam Lotte 8/8. April, Emma 6./7. April. 
Rerocaitle, Emma 9./10. April. 
ER Kind 4 ! 174 pril, 


5 eval 


pri 
en erbittet 


F. G. Reinhold. 


Danzig Biehnendnrf=-Noihebube, 


Die fahrplanmähigen Zeusteheten find J 
u +4 „ 8 U. Na 


- obnſac 5 U. Des, l, U Perm. 1 K. 2 u. 


und 5 U. Nachm. 


- - Er bude 5 U, Mrg., N U. en 3 u. Nachm. 


onederg I U. un 


> Don Schöneberg na 1 Danzig ca. 4 U. 30 und 6 U. 30 M. 


Haller Bereit Gebr. Hab le 7000, Bebs. Habermann, 


"Gebrauchte Gäche, Säcke, 


tr. Kartoffeln faffend 


pro 


R. Deutschendorf & 0. 


Fabrik für a Aa und Sehen; 
Danzi 9. 


Wieler'ſche 


Buchh Re 
Tobiasgaſſe Nr. 


Das Sommerſemeſter beginnt 


T EEREREESEREER 


(1597 


April. 


Mrg. RI BET TE 
ca u, TU Mio. 4 U. 30 N Zac. 


B ack 5 U. „ca. 6. U. 3 
eg. 8 t Dre 12 u. 20 N. 2 Ul. 30 A. nd . 50 9 Nachr. 
Don if. 8 25 ar, ca. U., 7 U., 8 9 U. 


Verladungsſäcke . 4 


se 
N. Herm. de Veer, 


Heil. Geiſt- Vesta Le; . 


empfiehlt 


A: 


risir-, Scheitel Staub- 8 
Taschehkänime, nur Ia sogen. 
mi fü Garantiekämme, sowie 
Stahlkopfbürten 


empfiehlt 


tisumm 


Direction: Hugo Meyer. 


Präſent- Vertheilung 


. 3 2 St. Laterna magica, 
Hauptpräfente 12 Bauberkaften, 
Preiſe der Blähe für Kinder: Gallerie 10 
15 3, Sperrſitz 1 Logenplat 22 Erwa 
8 auf te! atz Da Ren 5 


b zah 


61205 


empfehle in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


Langenmarkt 20, 
neben Hötel du Nord. 


er 


& (Kaſſeneröffnung 2½ Uhr.) 8 (Nachm. A Uhr). he 


& (Jeder Beſucher erhält eine Nummer eee 5 


erre 
len 


vom hochfeinſten bis einfachſten Genre, 


| E. G. Olschewski, 


* AL Denn, 5 


(1598 


Möbel⸗ und Bortierenitofe, 
Teppiche und Gardinen 


in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


H. M. Herrmann. 


Für mein ne und 


— 15 Agentur-Geſchäft fu 


einen Lehrling 


= mit Borkenntniffen in der engl. 
5 Sprache per 1. April cr. 44883 


Otto Piepkorn. 


Für eine Strickmaſchine wird 
laufende (1340 


Arbeit geſucht. 
a) Adreſſen unter 1340 in der Ex⸗ 
lvedition dieſer Zeitung erb. 
Für ein ee wird ein En- 
laagement als 
Copirerin 


Leſucht. Adreſſen mit An abe des 
N Honakarz unter 1632 erbeten. 

: rmingene ute 5 1 — 

8 n gute Penſion Frauen- 

N aafte 36 Pet Nan M. Block. 
3", en Noel können 


use 8 5 
Hundegaffe Nr. 88 


RS Gr. Wollwebergasse 3. 


50 MR. 


eleganter 


* 
eleganter 


Kapern Ei e 
orzüglicher 1 
Höchſt ſolide Arbeit, 


AR Langgaife 53, 1. Etage, 
E „Eingang e 


empfehlen der ve Möbelwagen 


— 


Mathilde — 


empfiehlt 
ihr großes, modernes Lager in 


Mädchen ⸗Kleidern 


zum 


A 


5 28. 


Aus ve Reitbeftand bei 


m 1. April, Aufnahme neuer 


iſe Thiele. 


Das Sommerhalbjahr in meiner erhalte ap Woche 26 5 
wert e bein! und empfehle benfelben en 5 Wollwebergaſſe 13. 
reitag, den J. Apr TTT D 
Anmeldungen neuer Schüler a l, 70 1,80 u, 2, 00 2 = 
nehme ich täglih von 12—1 Uhr, PETER 


Mk. p. Pfd. 


e AT. 


Damm 
und Langfuhr 66, 
er 


täglich friſch, 


ug re zur Fial mer Mierde-Lot- und 
erie 
* oreäthig bei "Bene ee, 
Th. nn. empfiehlt 
EEE EEE C. Bonnet, 


2 e 2 


ooſe a 3 M empfiehlt 
H. Lau, Langgaſſ 


1M 70 3 em Bed: 
Ziſchmarßit Nr. 12. 


Pfahlmuſcheln 
empfiehlt a 
Alons Birasss; 


|Inng-Cafer 


W.Machwitz 


Heilige Bansıye 4, 


Gustav Löschmann. 
Hochfeinſte „Enfetbutter, — 
925 50 friſche 1 0 


u N 4 in Hale pro % 


5 p. % 


Poggenpfuhl 73. 


rotten, id nur 30 
ante nur 1 M. 


an / Eiserne Waschtische mit emaillirtem 


Lachmann, Tobiasgaſſe 25. 


* % 1,10 1,30 M, 


Kochbutter, 


pro % 0,90—1,00 M, 
empfing u. empfiehlt 


H. Mansky, 


Holzmarkt 27. 


Cervelatwurſt, 


empfing ſoeben und 
empfiehlt 


nn Saat 


a 5. Morſtein. 


H. Mansky, 
Holzmarkt 27. 


Gr., compl., empf. W. fire 


@igteitter, verſch. Mufter, i. all. 5 


C. Lehmkuhb'ſchen Waarenlagers 


ſoll ein Poſten 


vorzüglicher Unterbettfedern 


Wine iu billigem Preiſe verkauft werden. 


— Zu Feſtlichkelten 

empfiehlt leihweiſe: 

Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, Eaeberofienhalte, 
dekorirte Tafel⸗Services, Alfenidbeftecke, fammt- 
liche Glas- und Porzellangeſchirre, ſowie Beleuch- 
tungsgegenſtände zu billigſten Preiſen. 
herese Kühl, 


Nr. 38, S Nr. 38, 
Ecke der Kürſchnergaſſe. 


* 
e 


D e Br. Holland. 
SER 2 — r 


sse N 
empfehlt nn Fate Preisen 


Finderbettzesdelle in hübschen Facons, 
Waschgeräthe, 


Zimmer- und Kranken- Closets. 


— eee 


mann, Schloſſermſtr. Mattenb. 22. er 


| Re der berühmten Honigkuchen v. A. Ba: \ 


— Rudolph 2 5 


be- regt de en monatl 


8 unter in der 
c dieſer Zeta erb. 


1 d. 30. d. Mis. , Vorm. präc, 10 5 Haba a ion 


Die ewagens 
9 REDE gen 


; aller A 
3 . ſich (14 


dnberiche Ghfartoffeln, 


toſſel-Handlun 


zen oder getheilt abzugeben. 


Ein ſehr gutes 


Käufer gebe Es ele unter 


} Anzahlung von 3000 Thaler. 
1634 in der Exp. d. Zig. er 


Getreide 
Kümmel 


von feinſtem Kümmelſamen 


rilaute Säler-dorltelung | 


mit beſonders gewähltem Programm u. verb. mit — . 15 


und beſtem 1 2 ä —ů 
warm deſtillirt 8 in n. worin ein 

x Blumen- Gef ft ſi — 8 

0,70 incl. Flaſche intel, al — 
offerirt (1339 5 1. April cr. zu vermiethen 2 


last Sn se 
Frühjahrsanzug 


nach Maaß von hochfeinem W - 
8 Kammern od. engl.Cheviot, Bi] 


Sommer-Paletot 5 


von hochfeinem Diagonal, 


alis Bilder je, fie 


Zu Möbelumzügen 


K. Karsdorff & F. Tornau. 
Beſte oberſchleſiſche 
Würfel- „und Rußkoglenſg 
empfehlen nach Gewicht vermittelſt 
: rn & . Lornaus | 


au suhnwerfsleitungen 


K. Karsdorff & F. Tornau. 


= neue Sendung, vorzügl. Aualität, 
5 155 kochend, empfiehlt centner-, 
icheffel- auch ee die Kar“ 


Breitgaffe 79, Keller. 
NB. Mehrere Waggons im Gan- 


Eilerner Geldschrank mit Stahl.] baben 
I anzeriref., feuerſeſt, billig zu 
: 3 Kopf, Maß hkauſchegaſſe 1 10. 


Schank-Grundſtück 


iſt ſofort zu verkaufen mit einer 


eſucht ein gut möbl. Zimme. 
Genebſt Benet. v. . April Of. 
u. 1503 in der Exp. d. Zig. erb. 
Damm 5" ift ein gr. freundl. 
2, möbl. hohes De 1—2 
Tir ſof. od. 1. April zu verm. 
ohnung von 4 Zi 
1 reichl. Zubeh., in e 
na zu verm. Beſ. von 118, 


Eine möbl. Stube 


mit Kabinet iſt zu vermiethen 
ee Nr. 6'. Näheres im 
ade 


2 Math e 2. 


2 rn > 2 * — — 
1 1 Nr. 1 ift die erſte 
Etage beiteh. aus 3 Zimmern 


5 Morgen Abend: 
5 Anſtich von 
25 * 11 * 
Minchener Bodbier, 
woꝛn ergebenit einladet 
5 Bertha Frank. 


„ 


a Heute Rinderfleck. 


A. Thimm, 
1635) 1. Damm Nr. 7. 
Kaiſer Panorama. 


Baiern, Nürnberg, Würz⸗ 
burg, Doman-Karlien etl. 
6 Donnerfiag, d ea 


in dem großen Saale des 
Friedr. Wilelm-Gcühenhaufes 


Chriſtlicher line 


ur Feier des 300 jährigen Ge- 
urtstages —.— a Amos 
nius. 


96 


„das Leben, Wirken und . — 
des Johann Amos Comenius“. 

Die Geſänge will der Danziger 
Kirchenchor auszuführen die Güte 


Alle. Mitglieder des Vereins 
und Freunde des epangeliſchen 
Geiſteslebens a zu dieſer Feier 

— eingeladen. 
er Vorſtand des evangeliſchen 
Vereins 15.5 Innere Ren 
r. Tubes 1637 


3 ei Sarlen, 


haufen. Offerten u. 1364 


Zeilung erbeten. 
l 5 


Zeigen N 


e 
Ein hocheleganfes compl. 7 
Bonnhfuhrmerk iſt zu ver 


in der Expedition dieſer 5 


uten Stunde 1890. 2 Bde. 
eb eren 1801. 8. 


Höcherl-Bräu-Special- 
Ausſchank. 
Mittwoch, den 30. März, 


Concert 


— re Mehing-Enten, reh 1 ass und humoriftiihe Vorträge. 
2 verkäuflich 4255 Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pfg. 


— Fritz Hillmann, 


Danziger Stadttheater. 


100 Mark 


I 10 zu leihen geſuch 
e 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


55 


tüchtige Wagengarnirer werden 

ſofort geſucht. (1600 
0 68 0 0 Jul. Hybbeneth, 

Ileiſchergaſſe 1921. 

1 = ws mitu.ohnePolsterun 


2 neee und‘ 
andeisengurten, 


Ein Lehrling 


findet in meinem Getreide., 
Speditions- und Feuerver“ 
ſicherungs-Geſchäft (Gene. 
ral- een zum 1. April 
telle mit monatlicher 
Remuneration, 
GelbitgeihriebeneBemer- 
bungen werden in der 
Danziger Zeitung unt. 1630 
entgegenommen. 


ee eee ee 
Ein Lehrling 


5 geb. Neu. B. z. oA. Hl. Geiſtg. 48 


werden von einer alleinſtehenden 
Wittwe (Geſchäftsfrau) bei 20% 
Zinſen gegen gute auch Veit von 


rien unter 13853 in der 


Mupe Außer Abonnement. 
Benefit für das ge- 
ſammte Chor-Perſonal unter 
gefl. Mitwirkung von Jenny 
von Weber. Der Voſtillon von 
Lonjumeau. Komiſche Nera in 
3 Akten von Adam. Hierauf; 
Kurmärher und Miearde, 

Donnerftag: P. P. A. Bei ermä- 
higten Preiſen. Aleſſandro 
Stradella. er. Hierauf: 
Zum legten ale in diefer 
Saiſon, Wiener Walzer. Ballet- 
Divertiffement 

Sreitag: F Auer at Abonnement, P, 
P. Novität! Zum 
1. . Male. Der Vogelhändler. 


Wilheln Theater 


Direction: Zugo Meyer. 
Mittwoch, 30. Nachmittags 4 Uhr. 


Schüler⸗Vorſtellung, E 
ne 


Grohe Srtra, Borlefung 


ee re , 
mit neuem, m Ba, Progr. 


mit guter gen monail Rem ein { an diem 


iſt am Kopfe unter den l. 805 
kenden ber Name des Fri. 

n Sanden ce — 
biermit berichtigt wird. 


d Verlag 
von A. N in Danzig, 


Hierzu eine 8 


* 


Beilage zu Nr. 19437 der Danziger Zeitung. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Aus dem Kreiſe Marienburg, 25. März. Nachdem 
nun endlich der Weichſeltraject bei Kurzebrack, gegen- 
über Marienwerder, nach monatelanger Unterbrechung 
am 22. und 23. d. M. auch für Zuhrwerke wieder er- 
öffnet, mußte derſelbe wieder eingeſtellt werden, da in 
Zolge des Weichſeluferdurchriſſes bei Eichwalde, etwas 
oberhalb der Jährſtelle, die Provinzial-Chauſſeen bereits 
bei einem Wafleritande von ca. 13 Juß unter Waſſer 
geſetzt, mithin für Jußgänger gar nicht, für Fuhrwerke 
in Folge der aufgeweichten, ausgeſpülten, möglicher⸗ 
weiſe durchgeriſſenen Chauſſee ebenfalls nicht paſſirbar 
iſt. Der größte Theil der noch nicht total verſandeten 
Niederungsländerein und Wieſen der Ortſchaften Eich- 
walde, Gr.- und Al-Applinken, Münſterwalde Dorf 
und Gut, und Siedlitz ſteht unter Waſſer, welches 
nördlich der Provinzial-Chauſſee in Folge des natür- 
lichen Gefälles und bei günftigem Wetter früher ab- 
läuft, dagegen die füdlich der Chauſſee belegenen 
Ländereien und Wieſen, in Folge der Wiederverſandung 
des Nuſowa-Abzuggrabens noch Wochen, vielleicht 
Monate lang unter Waſſer ſtehen werden, da die Chauſſee 
ſeit ihrer Erhöhung in den ſiebziger Jahren für dieſe 
Ländereien geradezu einen Wall bildet und der 
von den Adjacenten ſchon Jahre lang erbetene Chauſſee⸗ 
durchlaß die landespolizeiliche Genehmigung nicht er⸗ 
halten hat. Früher war das Weichſelufer bei Eichwalde 
ca. 22 Fuß hoch und unterhalb Gr. Applinken beſtand 
ein Sommerwall, ſo daß das Weichſelhochwaſſer erſt 
bei 17—18 Fuß die Ländereien und Wieſen über- 
ſchwemmte. Durch den im Jahre 1884 entſtandenen 
Durchriß des Weichſelufers bei Eichwalde ſtrömt nun 
ſchon bei ca. 13 Fuß das Weichſelwaſſer, viel unfrucht- 
baren Sand aus der Weichſel und von den bereits 
verſandeten Stellen mit ſich führend, über die noch nicht 
verſandeten Ländereien, lagert ſich auf denſelben und 
droht ſie in kurzer Zeit total ertraglos zu machen. 
Vergeblich hat der verſtorbene Oberpräſident von 
Weſtpreußen, Herr v. Leipziger, durch Legung einer 
Coupirung den gefährlichen Uferdurchriß bei Eichwalde 
zu ſtopfen geſucht, jo daß er dann warm für die Ver⸗ 
längerung des Siedlitzer Flügeldeiches eintrat. Leider 
aber wurde der Herr Oberpräſident v. Leipziger durch 
den Tod an der Ausführung verhindert. Der jetzige 
Oberpräſident, Herr v. Goßler, hat ſich bereits im 
vorigen Jahre mit dem Regierungspräſidenten von 
Marienwerder, Herrn v. Horn, dem Landrath Herrn 
Genzmer und anderen maßgebenden Perſönlichkeiten 
die Sachlage an Ort und Stelle genau angeſehen und 
ich ſehr dafür inlereffirt; leider iſt die Verlängerung 
es zu Deiches vom hohen Minifterium am 
26. September 1890 abgelehnt, da angeblich die auf 
115.00 Mark veranſchlagten Koſten der Eindeichung 
ſich wirthſchaftlich gegenüber den 280 Hectar einzu- 
deichenden Areals, wovon 46 Hectare bereits ganz oder 
theilweiſe verſandet find, nicht rechtfertigen läßt; die 
9 wichtigen Berkehrsverhältniſſe aber für einen großen 

heil des Marienwerderer Kreiſes und die Ichige 
Nothlage 0 Ortſchaften hat das Miniſterium in 
jener Entſcheidung anſcheinend nicht genügend be⸗ 
rückſichtigt. Marienwerder iſt Regierungsfi, Kreis- 
en und für die Umgegend auch bedeutende Ver- 

ehrsſtadt; ein großer Theil des Kreiſes iſt bei den 
jetzigen Verkehrsverhältniſſen Monate lang von Marien- 


werder abgeſperrt, die der Fährftelle anliegenden Ort- 
ſchaften Eichwalde, Münſterwalde, Ziedlitz, Groß und 
Klein Applinken ſehen die Stadt vor ſich liegen und 
können nicht dorthin gelangen. Die Verlängerung des 
Flügeldeiches iſt auf 115000 Mark veranſchlagt, doch 
het allein die Provinzial-Chauſſeebau-Verwalkung feit 
884 durchſchnittlich faſt in jedem Jahre 8000 Mk, für 
Inſtandhaltung der durch Kochwaſſer und Eis be- 
ſchädigten Chauſſee verausgabt, mithin bedeutend 
mehr als die Zinſen für den ganzen deich be- 
tragen würden. Außerdem hat der Kreis jährlich un- 
gefähr 1000 Mk, zur Räumung des Muſowagrabens 
aus Kreismitteln bewilligt und find. von Geiten des 
Staates bedeutende Subventionen den Beſchädigten 
hieſiger Ortſchaften zu Theil geworden. Dennoch find 
die Ortſchaften Eichwalde, Dorf und Gut Münſterwalde, 
Gr. und Kl. Applinken und ein großer Theil von 
ZJiedlitz in Folge von Verſandung und Nichtentwäſſerung 
faſt verarmt, und es muß ſich auf dem hiefigen Kußen⸗ 
wa bei einigermaßengungünſtigem Eisgang und Koch- 
waſſer ein großer Ausriß bilden, der für die An. 
wohner unabſehbare Folgen reſp. totalen Ruin nach 
ſich zieht. Ein Theil beſagter Ortſchaften muß für den 
bereits erbauten Theil des Fieblitzer Flügeldeiches ganz 
bedeutende Deichlaften bezahlen, trotzdem er faſt all- 
jährlich unter Waſſer geſetzt wird und Schaden erleidet; 
in dieſem Jahre leidet nun ſchon die Beftellung in Folge 
der Näſſe ſehr und wird verſpätet; bei einem Maffer- 
ſtande von ca. 13 Fuß, alſo dem niedrigſten ſogenannten 
Johannihochwaſſer, wird aber die ganze Saat und 
Wieſen wiederum der Ueberſchwemmung reſp. Ver- 
nichtung ausgeſetzt, wenn der Weichſeluferdurchriß bei 
Eichwalde nicht ſchleunigſt zugemacht wird. 

Obgleich nun die oberen Behörden, namentlich der 
Kerr Oberpräſident v. Goßler, Herr Oberpräſidialrath 
v. Puſch, Kerr Regierungspräſident v. Horn, Herr 
Landrath Genzmer-Marienwerder und andere Herren 
ſich ſehr warm für die Verlängerung des Ziedlitzer 
Flügeldeiches intereſſiren, kommt nichts zu Stande, 
da die Geldmittel fehlen, vornehmlich aber 
der Provinzial-Landtag über dieſe Sache am 
26. Februar d. J. zwar discutirt, aber aufgeſchoben 

at, da die nöthigen Grundlagen noch nicht beſchafft 
ind und einige Den deſſelben ſogar gegen die Höhe 
er Koſten dieſes Projects geſprochen haben. Dieſe Herren, 
die noch nicht von der Nothwendigkeit der Schließung des 
Weichſeluferdurchriſſes bei Eichwalde und der für die 
anliegenden Oriſchaften vorhandenen Gefahr des 
totalen Ruins überzeugt ſind, werden höflichſt gebeten, 
ſich ſchleunigſt die Sachlage an Ort und Stelle anzu- 
ſehen, um ein richtiges Bild zu bekommen, welcher 
eh Provinz, Kreis und die Ortſchaften et bei 
nächſtem Eisgange eventuell Sommerhochwa er durch 
Bildung eines neuen Weichſelarmes ausgeſetzt ſind. 

Anderweitig werden aus dem fo großen Anfiebe- 
lungsfonds neue Colonien gegründet, deren Errichtung 
noch bedeutende Arbeiten und Mühe verurſachen, hier 
werden alte Colonien reſp. ganze Ortſchaften mit vor- 
züglichſtem Niederungsboden Weſipreußens wegen 
eines Anlagekapitals von nur 115000 Mk, fallen ge- 
laſſen und dem Ruin preisgegeben, während der ent- 
ſtehende Schaden außer Verarmung vieler treuer 
Staatsbürger auch noch erheblich auf die Provinz 
zurückfällt. Es find im vergangenen Jahre nn | 
Beſichtigung durch vorgenannte hohe Perſönlichkeiten be 
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den Beſchädigten große Hoffnungen auf endliche ſchnelle 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes erweckt, die jetzt durch 
die letzte Entſcheidung des Provinzial-Landtags wieder 
auf unabſehbare Zeit hinausgerückt find. Wenn hier 
nicht wie bei Siedlersfähre ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen 
wird, kommt die Rettung zu ſpät — bis dat, qui cito 
dat! Einer für Viele. 


— — — — 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 28. März. Getreivemarkt, Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206—212. — Roggen 
loco ruhig, mecklenhurgiſcher loco neuer 212—216, ruff. 
loco ruhig, neuer 185—188. — Hafer feſt. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 55,00. — 
Spiruus matt, März-April 30% Br., per April-Mai 
30% Br., per Auguſt-September 32¼ Br., per Geptbr.- 
Oktober 32 Br. — Kaffee ruhig, Umſat — Sack. 
— Petroleum ruhig. Standard white loco 6,00 Br., 
per Auguft-Geptember 6,00 Br. — Wetter: Schnee. 

Hamburg, 28. März. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 
NRübenrohzucker 1. Product Baſis 887 Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per März 13,05, per 
Mai 13.22½, per Auguſt 13,70, per Okt. 12,62½. Flau, 

Hamburg, 28. März. Kaffee, Good average Santos 
per Mär! —, per Mai 66, per Septbr. 66/8, per 
Dezbr. 63. Behauptet. 

Bremen, 28. März. ae Betroleum. (Schluß 
bricht.) Faß zollfrei. Still. Coco 6,05 Br. 

Kavre, 28. März. Kaſtee. Good average Santos per 
Ruß 88,50, per Mai 87,25. per September 83,25. — 

uhig. 

Frankfurt a. M., 28. März. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 265%, Framoſen 2457/5, 
Lombarden 74/5, ungar. Goldrente 92,50, Gotthardbahn 
133,20, Disconto-Commandit 177,80, Dresdener Bank 
130,80, Bochumer Gußſtahl 110,50, Dortmunder Union 
&t,-Br, —, Gelſenkirchen 127,30, Harpener 137,60, 
Bene 4 Laurahütte 102,80, 3% Portugieſen 


0. Schwa 
Wien, 28. Mär, (Schluß -Courſe.) Oeſterr. Bapter- 
rente 94,40, 99.27 do. 102,75, do. Silberrente 93,75, 


4% Goldrente 110,75, do. ungar. Goldrente 107,75, 5% 
Papierrente 102,15, 1860er Cooie 139,00, Anglo-Auſt. 
8,50, Cänderbank 203,80, Creditaci. 309,87, Union- 
bank 235,00, ungar, Greditactten 343,50, Wiener Bank- 
verein 112,25, Böhm. Meitbahn 351,00, Böhm. Nordb. 
180, Buſch. Eiſenbahn 437,00, Dus-Bodenbaher —, 
Elbethalbahn 229,50, Ferd. Nordbahn 2815,00 Franıofen 
281,12½, Galisier 211,00, Cemberg-Giern, 245,75, Com- 
bard. 85,40, Norbmeitb, 209,75, Pardubiger 183,00, 
Alp.-Mont.-Act. 62,00, Zabahactien 164,25, Amſterd. 
Wechſel 98,30, Deutſche Plätze 58,10, Londoner Wechſel 
118,70, Pariſer Wechſel 47,10, Napoleons 9,2½, 
Marknoten 58,10, Ruſſiſche Banknoten 1,19%, Silber- 
coupons 100, er Anleihe —. = 
Aimiterdam, 28. März, Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, per Roggen loco ge. 
ſchäftslog, do, auf Termine feſt, per Mär: 211, per Mai 
213. — Rüböl igce 27, per Mai 25¼8, per Herbit 2678. 
Antwerpen, 28. März. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen unverändert. Kafer ruhig. Gerſte ſchwach. 
Antwerpen, 28 März. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 14 68. und Br., per März 
14 Br., per April 14 Br., per Septbr.-Deibr. 14½ Br. 


Ruhig. 2 

Paris, 28. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weiten ruhig, per März 24,60 per April 24,80, per 
Mai-Auguft 25,50, per Septbr.-Dez. 25,50 — Roggen 
felt, per März 18,40, per Septbr.⸗-Deibr. 16,00 — 
Mehl ruhig. per März 52,70, per =. 53,10 be 
Mai-Auguſt, 54,60, per Geptbr.-Dezbr. 55,20 — Rüböl 
ruhig, per März 53,00, per April 53,25 per Mai-Aug. 
54,25, per Geptbr.-Deibr. 56,25 — Spiritus behpt,, 


ai 223. — 


per Mär; 47,50, per April 46,75, 
45,00, per Septbr.-Dez. 40,75. — Wet 


per Mei-Auguft 
t ter: Regen. 
Baris, 28. März. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb. Rente 


97. 771 , 3% Rente 96,121, 4½ 4 Anl. 105,35, 5% ital, 
Rente 87,122, öſterr. Goldr. 95%, 4 ung. Goldrente 
92,12½, 3% Orientanleihe 66,31, 44 Ruſſen 1880 92,80, 
4% Rufien 1889 93,00, 4% unific. Regypter 484,37, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 58, convert. Türen 19,27½, türk. 
Looſe 72,20, 5% privilegirte türk. Obligationen 417,25, 
Franzoſen —, Lombarden 205,00, Lomb. Prioritäten 
296, Credit foncier 1192,00, Rio Tinto-Actien 444,30, 
Suezkanal - Actien 2725 Banque de Zrance 4080, 


PBanamakanal-Actien 15, 
Credit 


482, Robinion-Actien 84,30. 

Pondon, 28. März. (Schlußcourſe.) Engl. 2 * Conſos 
95%, Pr. 4 Conſols 104 ¼, italieniſche 53 Rente 861/2, 
Lombarden 81 ½ 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
92/8, convert. Türken 19/s, öſterr. Silberrente 79, 
öſterr. Goldrente 95, ungariſche Goldrente 
91½, 44 Spanier 58¼, 3½ 4 privil, Aegnpter 901, 
4% unific, Aegnpter 96 ½, 37 garantirte Aegnpter 
— Ma % ägypt. Tributanleihe 95, %  coni. 
Nexikaner 81, Ottomanbank 11%, Guezactien —, 
Canada - Bacific 90¼, De Beers -Actien neue 13%, 
Rio Tinto 17%, 4 % Rupees 66½., Argentiniſche 
5% Goldanleihe von 1886 64, do, 4½% äußere Gold- 
anleihe 32½, Neue 3% Reichsanleihe 85, Silber —. 
Platzdiscont 17/8. 

London, 28. März. An der Hüfte 4 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Kalt. 5 

London, 28. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, 1 sh. niedriger als vorige Woche, Mehl 
roßſe Anfuhren zu ½ bis 1 sh. niedriger als vorige 

oche, ziemlicher Begehr. Mais feſt, Gerſte geſchäftslos, 
Hafer ca. !/ı sh. höher als vorige Woche, ziemlicher Be- 
ehr. Angekommene Weizenladungen 5 ‚Bon 
chwimmendem Getreide Weizen flauer, amerikaniſcher 
ca. 1 sh. niedriger. Gerſte geſchäftslos, unverändert, 
zus beſſerer Begehr, mitunter !/s sh. höher. — Weiter: 

a 


London, 28. März. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 19. bis 25. März: Engliſcher Ei, 
2526, fremder 19763, engl. Gerſte 2641, fremde 13 189, 
remde —, engl. Hafer 305, 


engl. 7 19 623, f 
fremder 31 948 Arts., engl. Mehl 20 350, fremdes 
108 973 Sack und 250 Faß. 5 b 

Glasgow, 28. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
5 warrants 14 sh. Käufer, 41 sh. 3 d. Der- 

äufer. 

Glasgow, 28. März, Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 6642 Tonnen gegen 3660 Tonnen in der- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Newnork, 28. März. Wechſei auf London 4,86. 
— Rother Weiten loco 9,98, per Mär; —, per 
April 0,34%, per Mai 0,91% — Meni loco 3,80. — 

a 48. “m 8 3/1. a ae 1 

emnor är. ible Supply an Weiten 
41 297 090 Buibels. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 28. März. (v. Portatius u. Grothe. 
Weiten — 1000 Kilogr. bunter 12200 bei. 195, 123.4 
206 M bez., rother er ab Bod und 127% 


oden 1 
163 M bez., Sommer- 127/8% 198 M bez. — Roggen 


OR: 


Da 


per. 1000 Kilogr. 2 Use 199, 120% 201 M per ] ſächſiſcher 150—155 M, feiner ſchleſ., mähriſcher und 5 izen⸗Stã 2 
Ned — "Safer per 1000 Ailo intänd. 134. 192 MU | bönmilcher 158-166 Ma. B, per April 5149 . und Weizen-Stärke. Feen 
bet, — Erbin per 100d Ailo weiße ruft. 120 M bez., 149,25 M, per Ar 150.25 . per Junt-Jull 151 lin, 28. März. (Wochen-Bericht für Stärke und | Furnicht, Engelhardt, Wloclawek, Fordon, 100 000 
rüne zuff, Er Käfern 133 4 25 — Bohnen per | bis 150,75—151. M. — Mais loco 117-125 M, ver April- Giärhelabrikäte von Mar Sabersky, unter a Kgr. Feldſteine. 8 f 
Kilo 143, ruff. bei. 127 M — Wicken per Mei 1 114,50 er Mai- Juni 1189 MM, per Juni-Juli | der hiefigen 5005 W feſtgeſtellt) 1. Qual. Kar- 
000 Kite 115. 115, 1 116 M a ecinar per 50 ilo 5 M. — Gerfte loco 150 bis 195 M. — Kartoffel- toffelmehl 33,0 1. Qual. Sartoffelifärhe 
oe zu Faß M bei. Spt tus per 10000 Liter mehl loco 33,00 M. — 3 Kartoffelſtärke loco a 45 — 25 Auel“ Hartoffelſtärke und Mehl Sciffs-gi ng 
hne Fa 9 5 contin. 60 M 60 M bez., nicht | 33,00 M. — Feuchte Rartoffelftärhe loco 18,40 a. 31.001,50. JM, 14719 ae loco une Reufahrmafier, 28. Märı, Wind: NO. 
i Onlingenti 40½ Al Gd., per man nicht contingentirt | — Crbien loco Zutterwaare 156—166 M, Kochwaare | Parität Berlin 18,40 Al, Fabriken bei Frankfurt a Angekommen: Jacoba (Sp.), 5 Hamburg, Güter. 
40% il Gd.,per Frühjahr nicht contingenfirt 40% MGd., | 180—230 M. — Weizenmehl Nr. 00 28,00—26,00 AN, | jahlenfr. Fabrik 17,70 M, gelber&nrup 37,00 bis 37, 50K. — Gripfaſt (SD.), Stephen, Binth, Köhlen. 
per Mai-Juni nicht contin en oz Ak “a per Juni | Nr. 0 24,00—21,50 110 — e Nr. Cu. 1 88 89.80 9% 38,00—38,50 M, Capillair-Erport Gefegelt: Mieting (Sp.), Otto, Rochefort, Holz. 
nicht a 43 125 ur uli nicht con- | 28—26,50 . ff. Marken 31,40 M, per Nas 2778. M, | 33,90—39 Rartoffeltucker gelber 37,00—37,50 Iriebrich der Grohe, Böhrendt, Quebec Ballafl. — 
- fingentirt Gd. üguſt nicht —— — per April-Mai 27,65—27,60—27,.65 M, per Mai-Juni 2 do. Capillai: 38,50 bis 39,00 A. Rum-Gouleur Carl (S.), Sor e iel via Pillau Eile. 
431, u Die Not 3 für ruſſiſches Getreide | 27,60 MM, per Juni-Juli 27,55 M. — petroleum toco | 50—51 M, 6 49—50 M, Dertrin gelb und rl. Wind: NO 5 
gelten kranſſto. 23,0 M. per Sept. Oktbr. 22,8 M, per Oktbr,-Novbr. Bo 1. Dual 40,00—-42,00 MM, do. 38 005 Na J chis in Sicht. 
3 Stettin, 28. März. Getreibemerkt. Weizen unveränd., | 23,0 M. — Nübel loco ohne Zah 52,7 H, per April- eizenſtärtze (kleinſt) 37—38 0, ( Pr 
* — - 2ER ver 18 Dei 2 er zus Sum us . Bi Pk pr 3 1600 .) 308 Sea Mi, „Saleihe u Fal 18,00 bis m. 5 
Ar oggen unveränd., loco 198—204, per April- — — Spiritus ohne Fa 5 —3 0— e Lei er 
Mai 209,00, per Mai-Juni 205,50. — Pomm. Kafer ohne Faß loco unver a (70 12 119 * per März | 38 M, Reislche, (Strahlen) 47,00—48,00 M, Gihonin-Dilafter, wie Me viele Anechennungen be 
loco neuer 1 215d. — RNüböl loco der per | 41,2 M, per April- 141 iin Mai- ie en) 43,00—44,00 AM. Alles ver 100 Kilo ab Bahn weiſen, als vorzügliches Mittel beſtens bewährt. Preis 
© ger Bee ee 25 u ee —— — 10 1 — 120 2 Sin Sur 52 „ ‚8— dei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 1 M in Danzig Ratbsapotheke, Elbing a6 ese. 
s unveränd., loco ohne onſumſteuer —, uli-Augu 7 770 ä EEE — T——-.?’i. — 
70 AM Conſumſteuer 41,00, per April-Mai 40,80, per us" en 43,0—42, 640. bg Thorner Weichſel-Rapport. 
8 u — Detroleum loco 10, 2 11. 41.0—41,3 = 97005 eb 39,5—39,8 M. 2 8 5 
ärz. 2 loco 190—215 — Lier per Schock 2 70 AM, Thorn, A 3 Waſſerſtand: 308 Meter, Toilette- 
Avril Die ie 192.44, ner Mat- 3955 29215 Magdeburg, 28. März. Zucherbericht. Kornzucher exel. 1 ;, „Wetter: ſchon. U- Cream- 
s 192,50 M, un san 02-183 25 Al, | von 92% 18,25, Aornzucer > ‚88 * Rendement 17,25, Stromab: 
Juli-Auguft” 19575 3 2 Nachproducte excl., 75 7 Rendem. 14,90. Faſt ge⸗ Mutkomshi, Rover, Diocluveh, Danzig, 212 000 Kar. Vorzüglich zur nz der Haut. 
ht. 191 M. — Roggen loco 196—207 M, guter inl. 9800 tslos, matt. Brodraffinade J. 25,25. Brodraffinadell. | Melaſſe. Borzüglih zur Reinhaltung en wunder 
3 M ab Bahn, per April- Mai 207,25 206,50 — | 29,00. Gem. Raffinade mit Faß 29,25. Gem. Melis I. mit Borsshi, Actiengefellihaft, Teonow, Danzig, 82609 Ha uff ellen und Wunden. 
e ß , antun Eher yet da de 
” 2 7 885 Ult-Augu 2 2 * achows ., do., do., r. elaſſe. e e . 
84,25—185,25 l. — Safer loco 1 —168 Al, füd- | 13,25 bez. u. Pr., per Dtai 13,30 bei. u. Br ver Juni 3185 dei Heriberg, Thorn, romberg, 45000 . ee 


eutſcher 150—155 M, oſt- u. 3 145153 M, | 1340 Gd., 13,45 Br. Ilau. 


Zu haben in den meiſten e und — E 
pomm. und uckermärk. 150--155 Al, ſchieſ., böhm. und [> 20 5 


a Benciiski, do., do., do., 54000 Ziegel. c 


Berliner Sconösborje vom 28. März. 


Die heutige Börle eröffnete wieder m feiter 2 228 ze Wegen, wenig veränderten, zum Theil etwas | bewahrte feſte e für heimiſche ſolide Anlagen bei belangreicheren umſätzen 31 Reichs- und 
beſſeren Courſen aux ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungenpreußiſcher conſolidirter Anleihe, Fremde, feiten Zins tragende Papiere waren zumeiſt gut behauptet; Ztaliener 
lauteten nicht ungünſtig, boten aber beiondere is Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich dann auch | und ruffiſche Anleihen nach feſler Eröffnung ſchwächer. Ruſſiſche oten gleichfalls im Verlaufe des Verkehrs 
das Geſchäft im allgemeinen ruhig; nur die mit der Ultimoregulirung in Verbindung ſtehenden Transactionen abweichend. Der Brivatdiscont wurde mit 18% notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Credit⸗ 
verliehen dem Verkehr größere Regiamhkeit und anfangs geſtaltete ſich das Ye auf dem Montanmarkte und | actien zu wenig veränderter Notiz ruhig um; Franzojen waren feſt, Lombarden behauptel. Inländiſche Eifen- 
für Anlagewerthe wieder lebhafter. Im ſpäteren Verlaufe der Börſe trat Folge . ungünſtig | bahnactien verkehrten in feſter Haltung ruhig. Bankactien waren feit, aber wenig belebt. Induſtriepapiere be- 
wirkender commerzieller Nachrichten ziemlich allgemein eine Abſchwächung der . hervor. Der Kapitalsmarkt ! hauptet und ruhig; Montanwerthe nach feſterem und lebhafterem Beginn ſchwächer. 
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